
Die Blutreliquie des Franziskus
in Kriens und Luzern

Die Wundmale, die der Finger (Gottes der Seite, den Händen un: Füßen
des Franziskus VO Assisi eingepragt hatte, bereitete seinem Herzen
nnigste Wonnen, 1aber Ss1e verursachten se1inNem Fleische un in seinen
körperlichen Gefühlen aum erträgliche Schmerzen In seiner Not H

wählte E den Bruder Leo, VO allen den eintachsten un unschuldigsten,
un vertraute sich ihm Sanz all; lie{ß ih: se1nNe heiligen Wunden
schauen un berühren un: mi1t eini1gen Lappen verbinden; auch den
Schmerz indern un das Blut, das aus den Wundmalen austrat und
niedertropfte, auffangen. Wiährend € daran krankte, ieß 1: sich die Verz
bände Öfters wechseln, wohl jeden Ta audßer VO  - Donnerstag 1abend bis
Samstag früh Denn wollte nicht, dafß während dieser eit irgendein
Heilmittel VO Menschenhand den chmerz der Passion Christi mindern
solle, den seinem Leibe erdulden mußte : WAar doch 1n dieser eit

Erlöser für uns ergriffen, gekreuzigt, gestorben und begraben. Bis:
weilen geschah CcS, Sankt Franziskus VOTL Schmerz, den beim
Lösen des blutigen Verbandes VON der Wunde der e1te empfand, die
and auf Bruder Leos Brust legte Dann £ühlte dieser 1ın der Berührung
dieser geheiligten Hände e1ne andächtige Wonne 1ın seinem Herzen,
daß } beinahe ohnmächtig Boden gesunken ware.

Auf diesen ergreifenden Leidensbericht, der sich auf zeitgenössische
Geschichtsschreiber stutzt, ist der rsprung der Blutreliquien VO Sankt
Franziskus zurückzuführen. Die armseligen Lappen, die VO  ; den heiligen
Wunden gerotet wurden, ja VO Blut tropften, 1n den Augen VO

Bruder Leo un aller Franziskusverehrer überaus kostbar un euer Sie
wurden darum als verehrungswürdige Reliquien begehrt un gehütet.
Das gläubige ‚Olk verftraute, durch diese Reliquien etwas VO jener Se.
genskraft erlangen, die den durchbohrten Händen des Franziskus
ntstromte, s1e beim Verbandwechsel auf die Brust VO  e} Bruder
Leo legte.

uch 1n die Schweiz, der Name des hl Franziskus bald erscholl,;
kam e1ine solche Blutreliquie: ach Kriens un VOIl dort ach Luzern. Es
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War reilich ein langer un Zu Teil ein gefährlicher Weg, den die
Blutreliquie des Franziskus VO Assisi zurückgelegt hatte, bis S1€

in Kriens und dann auf der Söhe des Wesemlins anlangte. Anhand der
Dokumente 15(3t sich aber der Zickzack dieses Weges, der streckenweise
eine wahre Irrfahrt geworden, auf seinen verschiedenen Stutfen und Halte.  Z
punkten verfolgen, Was Aufgabe un Gegenstand der vorliegenden Unter.  Z  Z
suchung 1st.

Schloß Schauensee

Nach der Überlieferung, die mıit unverwüstlicher Hartnäckigkeit immer
wieder 1ın den Annalen und Geschichtsbüchern auftaucht‘?, kehrte der

Franziskus auf seinen apostolischen Wanderungen auch 1n Luzern
das geschah 1mM Jahre 1224° der ach einer andern Fassung schon

DA In Luzern hatte eine Grätfin Gu  — VO Rothenburg den
Söhnen des Heiligen in der 508 Au ein Klösterlein ach des Ordens
heiliger Regel erbauen lassen Sie rechnete sich darum ZUr hohen Ehre
d den berühmten Ordensgründer, als bei seinen Brüdern 1n Luzern
Einkehre hatte, 1n ihrem Schlosse Schauensee ob Kriens,
der ähe VO  - Luzern, ihre Gastfreundschaft anzubieten. Franziskus
seinerseits erachtete 1in seinem ritterlichen Edelsinn als eine Pflicht der
Dankbarkeit, das Angebot der grofßen Wohltäterin anzunehmen. So
weilte der Seraphische Vater als ast ın jenem schöngelegenen Schloß,
das Ausschau hält in die Lande bis das Gestade des Vierwaldstätterz
SCCS, bis hinauf Z königlichen Scheitel des Rigiberges.

Der heilige ast benützte die kurze Spanne wohltuender Ruhe,
sich einem Aderlaß unterziehen, w1€ die damalige eit aus gesund-
heitlicher Fürsorge das £e1inNne un andere Mal des Jahres tun pflegte.
Der TOMMEN Gastgeberin gelang CS, bei diesem heilkundlichen Eingrif£
einige Tropfen Blutes, das Franziskus vergo(ßß, 1ın einer Schale aufzufangen.
Mit Ehrfurcht bewahrte s1€e das glücklich CWONNCN“ Gerinnsel in einem
kostbaren Gefäße auf, s1€e spater der Pfarrkirche Kriens schenkte.

Aus der großßen Zahl der Annalen und Geschichtsbüchern, die einen Besuch
des hl. Franziskus 1n Luzern erwähnen, selen NUur genannt Die Chronik VO:  w
P. Berard Müller Beilage l.) Die ahrs-Geschichten VO:  - P. Malachias TIscham-

eilage IL.) Un die Annalen VO Kolumban VO  - Sonnenberg (Bei
lage I1
ach Leu’s xikon hat Franziskus uzern Jahre 1218 besucht. All-
geme1ines Helvetisches Eydgenössisches oder Schweitzerisches Lexikon VIIL.,
209—210; 457—462 Gatrio berichtet VO wel Besuchen des
Franziskus 1n Luzern, nämlich 1in den ahren 1215 un: 1224 Die €1 Mur-z
bach (1895) 273— 275 Fäsis Johann Conrad 51$t Franziskus Luz

um das Jahr 1275 oder 1224 besuchen Staatsz un:; Erd-Beschreibung 2ZEIN  (1766 30 f



Soviel wei(ß uns die Legende erzählen?. Es ann jetz nicht me1line Abz
sicht se1n, auf£ die berichteten Einzelheiten kritisch einzugehen; hierfür
ware eine eigene, tiefschürfende Abhandlung erforderlich, besonders
wollte mMa  - die Tatsächlichkeit eines Luzerner Aufenthaltes des hl Franz
7iskus un die Geschichtlichkeit einer Grätin utta mit der Sonde der
Wissenschaft prüfen. In keinem Falle aber dürfte diese geschichtliche
Durchleuchtung mit dem raschen Spruch abgetan werden: der Name
Gu  + steht 1n keiner zeitgenössischen Urkunde: also hat s1€e nicht eX1z
stiert und alles, Was mit ihrem Namen un Schlosse zusammenhängt, 1st
als das Werk einer erfindungsreichen Phantasie aAus$s dem heiligen Bezirk
der Geschichte verbannen.

och unabhängig VO  - den Ergebnissen einer solchen Untersuchung
ann mit genügender Sicherheit behauptet werden, 1n der jahrhun-
dertalten Legende en gesunder Kern geschichtlicher Wahrheit liegt Um

diesem Kern vorzustoßen, mussen ihn zuerst VO dem schönen
Rankenwerk, das eın frommer Volksglaube gewoben hat, befreien. Dann
kommen folgende einfache Tatsachen ZU Vorschein:

1N€e edle Tau auf dem Schlosse Schauensee hat hochherzig den
Söhnen des Franziskus geholfen, 1ın der Au Kirche un: Kloster
bauen?. 1E€ W ohltäterin Gu  a der Gepa geheißen hat, ob sSie
eine Grätin VO Rothenburg oder eine Freiin Von Wolhusen SCWECSCH,
assen WIrTr noch dahingestellt”.

Die Barfüßer haben ihrer freigebigen Stifterin als Zeichen der
Dankgesinnung eine Reliquie mit dem Blute des Franziskus VeT:

ehrt® Franziskus hat Ja oft Blutungen erlitten, nicht NUur Etw. durch einen
Aderlaß, sondern VOT allem durch se1ine wunderbar eingepragten Wun:  2

1€. Beilage I1 Die gende trıtt mit mannigfaltigen Lesearten auf, auf die
hier nicht eingegangen werden kann

* Zu 1esem positiven chlu{ß gelangt Weber, der die Frage eingehend
untersucht hat, wenn CT, seine Ergebnisse ZUSsamıımen assend, mıiıt einem leichten
Anflug VO Humor, schrei nDA 198858 einleuchtend ist, seit LEvas
Zeiten schon manch ine rau gelebt hat, ohne da{fs irgendwelche Dokuec
mente ihr Leben verbürgen, wollen WIr nicht weıter anstehen, den Ar“
füßern 1n der Au ihre erste große Wohltäterin belassen, Uun: ‚WarTr bis auf

weıiteres unter dem überlietferten Namen Guta VO Rotenburg.” Gir. TE

Zelger Franz, Studien un: Forschungen ZUr EeS! der Freiherren VO'
Rotenburg-Wolhusen SOWIe des Amtes und eckens Rotenburg (1951) 25
1€e ilage und 111 Leu  S on un: Cysats ectanea berichten,

Franziskus habe Br. David nach Schauensee ZUr Grätin Gutta (Guta, Guota)
gesandt. Leu e VL 272—273; CGysat, ollectanea fol 256 F: abgedruckt
1n Gifr. 7 9 51 ff Wenn diese Angaben einwandfrei bewiesen waren, könnte
INa  - annehmen, S. Franziskus Urc. Br. David eın Geschenk die
Blutreliquie überbrachte och eın Br. David ist als Getährte des hl. Fran-z
ziskus nicht nachweisbar. Um den ekannten Br David Augsburg (ca 1 200-——

kan sich nicht handeln, da VO  - ihm ine Reise Nac Assisi
Franziskus nicht bezeugt ist Lang Caspar, Historisch- I heologischer Grunde
Riß (1692) F F: Fr. David ab Augusta, De exteriloris et interioris hominis
compositione (Quaracchi p. IV—IX.; E S, 31 E: 201 nm
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den, deren Blut seine Kleider oft gahz durchtränkt hat‘ Es ware nicht
einmal vollständig ausgeschlossen, der Seraphische Vater selbst e1in
solches Geschenk überbringen ließ: wenigstens entspricht 65 SdaNzZ seiner
ritterlichen Gesinnung, sich W ohltätern des Ordens gegenüber durch
schlichte Gaben erkenntlich zeigen. SO verschenkte er einst das Neue
JTestament War das einzige Buch, das Franziskus 1mM Kloster VOT:

fand aus Dankbarkeit der Multter zweler sSe1Ner Mitbrüder®.
Jedoch 1n Anbetracht der außerordentlich tiefen Demut, womıit der

hl Franziskus se1ne geheimnisvollen Wundmale auts sorgfältigste VOTI
den Augen der Menschen verbergen suchte?, scheint folgende AÄAnz
nahme die wahrscheinlichere: jene vertrauten Brüder, die des Seraphischen
Vaters Wunden pflegen durften und täglich den Verband die durch-
bohrten Hände Uun: Füße erneuerten?®, bewahrten die VO Blut durch  2  Z
näfsten Leinen ehrfurchtsvoll auf un verschenkten s1e fromme Gläu:
bige un:! edle Wohltäter Und mit welch „itternder Ehrfurcht werden S1€
das Blut, das sich aus den Malen ergoßß, gesammelt und gehütet haben11.

Die Echtheit der Blutreliquie ann als hinreichend bewiesen be.
trachtet werden. Wenn auch keine zeitgenössische Authentik Gebote
steht, sprechen doch folgende Tatsachen zugunsten der Echtheit

Hinter der Reliquie steht eine jahrhundertlange Verehrung un
Überlieferung. Da der TIradition untfer bestimmten Voraussetzungen eın
gJEWN1SSES Mitspracherecht 1in der Geschichtsforschung zue1i1gnet, haben
wichtige Gelehrte zugestanden un:! verteidigt Feder Alfred1? und
de Smedt!® In diesem Sinne haben sich Historiker auch uUuNseTer Fraz
SC geäußert, Franz Zelger, der wohl mi1t etIwaAas Zurückhaltung
schreibt: „Meines Erachtens ist der mündlichen Überlieferung doch el:

1 Cel S 2 Cel. 136, 3 Cel. 4: S. Bonaventura Leg ma] BL: 3’ Die
Echtheit der Wundmale, womıiıt der kleine AÄArme VO Assisi 1m September12724 auf Alvernas en wunderbar VO Gott ausgezeichnet wurde, ist
durch ine el VO glaubwürdigen Augen- und Ohrenzeugen miıt uUNeT:
schütterlicher Sicherheit geschichtlich bewiesen. Bihl Michael in : Archivum
Tranc. hist. 3 (1910) 395—432; elder-Christen, Leben des 1. Franziskus VO
Assisi, I92Z2. 379—389; Etudes franciscaines 33; 121125 Au  D nicht-
katholische elehrte gaben die J1atsache der Stigmatisation 7& sich beugend
VOT der Wcucht der unantastbaren Zeugnisse, z B Sabatier Paul. Vie de
Francois d’Assise (1894) 401-—41) Die Kirche äßt alljährlic das est
der undmale des hl. Franziskus 17. September begehen, „damit NSert
Herzen VO Liebe ZAU gekreuzigten Heiland entftflammt werden”. Das est
WUurTr dem seraphischen en VO ened1i ME bewilligt (1304) Paul

dehnte  22l CS (1615) auft die Kirche aus. Wadding, Annales 1 304 un:! 1615

1 Cel. 95. 96: (21. 135153 5. Bonaventura, Leg 13,8
Cel 102;: Actus Francisci et Sociorum e]us, 39 n. &8

11 Actus Beati Francisci et SOciorum e]j]us, Chronica XIV Generalium
in Analecta fr. HL, 5. 68:; De Con{formitate, Analecta fr I S, 189:;:
vergl. Beilage 123

12 er Alfred Lehrbuch der geschichtlichen Met
13 de Smedt, Principes de La crit1que historique vode (1924) 236—239



welche Berücksichtigung schenken” Wenn NUu  ® 1n uUuNnseTeIMM Falle die
Tradition VO angesehenen Mäaännern, } 1ın amtlicher Form, als eine
400 jährige, also als eine bis in die eit des Franziskus zurückreichende
bezeugt wird (1637) ann kommt ihr größite Wahrscheinlichkeit Ja
S$1e berührt beinahe den rad der geschichtlichen Sicherheit1?.

Die spätgotische Monstranz, WOTr1in gegenwartig och 1n Kriens die
Reliquie aufbewahrt ist, stamm aus dem Jahrhundert?®.

Im Innern des Reliquienschreines ragt 1n einer zylindrischen Custoz
dia eın rotes Stäbchen auf, das mit einem alten bischöflichen Siegel VeOL:

sehen un VO einem Spruchband mıit den Worten SA NGUIS FRAN
umschlungen ist16

In einer offiziellen Eingabe (1637) den päpstlichen Nuntius
Ranutius Scotti berufen sich kirchliche un weltliche Spitzen VO  - Kriens
auf die uralte und unzweifelhafte Tradition, dafß 1n Kriens seit 400 Jah-
TenNn eine Blutreliquie des Franziskus verehrt werde1“.

Besonders wertvoll un: glaubwürdig ist das Zeugnis VO  - Gabrie]
Mayer, OFMConv.; Guardian in Luzern, einem eifrigen Forscher un
vorzüglichen Kenner des Klosters Luzern un seiner Provinz, der mi1t
Überzeugung für die Echtheit der Blutreliquie intriıtt un darum keine
Mühe gescheut hat, einen eil dieser Reliquie für sein Kloster C

halten18
Nuntius Ranutius Scotti beurkundigt (1637) in amtlicher Figen-

schaft die Teilung un Übertragung der Reliquie, un: in seinen en
kommt seine Überzeugung klar Zu Ausdruck, da{fß die uralte Überliefez
rung glaubwürdig und darum die Reliquie echt seil?.

14 1€. Beilagen VL und I 2) WwWOorin auft ine 400 jährige un: UVeEeTI-
lässige TIradition hingewiesen wird; Pfyffer Kasimir, Geschichte der Stadt un:

des Kantons Luzern (1850) Anm. 43
15 KDL B 330 Diese Zeitbestimmung palst gut einer Notiz 1ın den Merkwür-z

digkeiten VO Melchior chnyder 116 (siehe Anm. 40) wonach „1590 eine
NEUE Monstranz für die Kirche (Kriens) gemacht worden ist; s1e hat 230 Gr
gekostet”; 1588 WAar 1Ne€e silberne Monstranz gestohlen worden. Gerade diese
1590 verfertigte Maonstranz scheint VO dem gleichen eister entworten und
ausgeführt worden eın w1e die Monstranz mit der Franziskus-Reliquie.
Vergleiche die Abb 259 un: 260, Kunstdenkmäler Lc
Ki3E: S 350: Beilage VIiH. E worıin auf dieses Spruchband („anti ulssiıma
inscriptio”) verwiesen wird als auftf einen kräftigen Beweis für die Echt eit der
Reliquie; Beilage N:
Beilage VHLE: I: darin bezeugen die Bittsteller nicht NUur das Vorhandensein
einer alten, unzweifelhaften Tradition („antiquissima, indubitata traditio”)
Gunsten der el der Blutreliquie, sondern s1e stehen auch mit ihrer
persönlichen Überzeugung dieser althergebrachten UÜberlieferung.

18 e1ilaSCH NL: 4! N: I betr Gabriel siehe unten Anm. 46
ber Nuntius Scotti siehe unter nm seine Beziehung ZUrTr: Blutreliquie
wird 1m Verlauft dieser Einführung aufgehellt werden. 1€ Beilage I diese
Urkunde spricht deutlich unsten der el der Blutreli ule, da{iß
s1ie als ine Oörmlıche Authentik betrachtet wurde; darum rag uch Urigi-
nal un! einige alten Kopien die Überschrift „Authentica Sanguinis Sera-
phici Francisci”.

(



AÄus der glanzvollen Übertragung der Reliquie (1637) sich
Klerus, Behörde un: Gläubige VO Kriens und Luzern zahlreichst
teiligten, bricht die freudige Überzeugung e1nes SaNzZCH Volkes durch,

die Reliquie echt un:! deshalb überaus verehrungswert sei<9.
ropS Köchlin Erhard*1, Luzern (T beruft sich usdrücklich

auf eiIne uralte Überlieferung, wonach eine Blutreliquie ZUur eit des
Franziskus ach Kriens gekommen se1‘  Z

1i1ne stattliche nzahl VO  - Chroniken un Geschichtsbüchern des
1 und Jahrhunderts*® berichtet von einer Blutreliquie des hl
Franziskus, die 1n Kriens autbewahrt wird Wenn s1e auch die Herkunft
der Reliquie in verschiedener Weis  P  a darstellen, sind s1€e doch einig in
der Überzeugung, daß die diesbezügliche Tradition glaubwürdig und
wahrheitsgetreu sel.

Es hat nicht Geschichtsforschern gefehlt, welche die Grätin
utta un den Luzerner Besuch des Franziskus 1in das Reich der
haltbaren Legenden verwıiesen haben*?. jedoch die Echtheit der Blut:  Z
reliquie 1n Kriens haben s1e nicht 1n Z weifel SCZOSCNH, wenigstens haben
s1e sich nicht bemüht, Gegenbeweise anzuführen?>

Bischof Eugenius Lachat VO Basel hat dieser ununterbrochenen
Überzeugung das Siegel der Bestätigung aufgedrückt, indem eine Au

Beilage VL un E
21 Propst Köchlin OC  1 aus Bremgarten; 1599 resigniert auf die Stadte

kaplanei-Pfrund Luzern un: WIr Chorherr 1m Hof, 1610 Propst, gestorben‚ Weinmonat 1637 Gir 16, 180; 31 217 Beilage V],; 1—4; W
(1914) 167, 168; Henseler de Kegs., Familienwappen aus Bremgarten (1924)Beilage VI,

23 1€. Anm 7u den ort Quellen selen noch olgende hinzuge:fügt Protocollum erum gestarum Conventus Lucernae '“eNOVvVvatum
1705, ZBL Msc, 523 Extractus Protocoalli cConventus Fr Min Conv.
Augia B.M Lucernae, STAr Schachtel 106/; Kesponsa Conventus 1n
Conv. Lucernensis (1736) STAL Schachtel 1067: Lang Caspar, Historisch-
Theologischer GrundzRi{f (1692) 753

24 An den Forschern, welche diese Thesis ablehnen, sind rechnen ZelgerL.c 5. 26£.: Schneller, tr. 3 (1846) 155 (1857) 24: VO Liebenau,
Das alte Luzern 70f 'ders., 1€ Freiherren VO Rotenburg un Wol:z
husen, Separa  ruck aus dem ahrbuc: der Heraldischen Gesellschaft,
Adler IH Wien 1903 S_ 14f Es dart merkt werden, da{ß VO  -
Liebenau, der in der Gutta-Frage entschieden das Traditionsprinzip ankämpft,wieder in einer andern Frage seine Zuflucht ZUrC Überlieterung nimmt;schreibt betreft 'Hofkirche nso liegt denn bsolut kein rund VOT, der
Tradition rütteln”. Katholische Schweizer-Blätter 15 (1899) 268 Iso gibt

Z da{ß INa  ® der TIradition erst dann rütteln darf, WenNnn Gründe dagegenrechen: Kopp Geschichte der eidgenössischen Stände 2 (1847) Kopps
atZ, da{fß nichts wahr ist, Was nicht in den rkunden verzeichnet ist,

Dr Kasimir Pfy{ffer (viele mit hm) entschieden ab. Piyffer, Geschichte
M,  (@e)]

Ca
Gerade Liebenau, der die Gutta-Existenz 1n AaUSC. un Bogen verwirft,
schreibt, hne einen Zweitel äulßern, VO  - einer „schönen gothischen Mon»:
Stranz, 1n welcher Blut des Franziskus au  wahrt war.”
Ders., Das alte Luzern S, 74f



+hentik zugunsten der Blutreliquie ausgestellt und deren SÖffentliche Verz
ehrung gestatte hat

Die Beweiskraft der obigen Feststellungen wird och gestutzt un: —

höht durch die Tatsache, da{fß Blutreliquien des hl Franziskus keine
Seltenheit, noch iel weniger eine Unmöglichkeit bedeuten; ennn
werden jetzt ‚och vielerorts 1n Assisi, 1in Rom Uun: Alverna solche
gezeigt““. Die ersten Lebensbeschreiber schildern Ja, mi1t welcher Ehr.  D  Z
furcht un Ergriffenheit das gläubige ‚;olk VO Assisi ach Portiunkula
stromte, eben der seraphische Gottesmann Frieden gestorben WAaTr,

seine Wunden sehen, betasten un: mi1t heiligen Küssen be:
decken. Selig, WeTL ein Andenken erhaschen konnte, das jenen Zei  E
chen, die Gott Leibe Seines demütigen ijeners gewirkt hatte, berührt
un geweiht war 128 Zum Glück hatten die Brüder vorgesorgt, indem Ss1€e
die Lappen, die 7458 Verbinden der Wunden ihres Vaters gedient, der
SOSar einige este des Blutes sorglich und ehrfurchtsvoll als Andenken
aufgehoben hatten Nun konnten s1€e diese teuren Überbleibsel 1in die
Hände jener legen, die sich durch große Verehrung ZUuU Ordensvater
auszeichneten.

Schlußfolgerung. Mögen uch Einzelheiten betreff Herkunft der Blut:  C  Z
reliqui« in Kriens och 1m Dunkel liegen, ann doch deren Echt:
heit selbst nicht ernstlich gezweifelt werden. Denn eine alte Vaolksz
überlieferung, die sich durch mehrere Jahrhunderte ungeschwächt fort:
gepflanzt hat und viele zuverlässige Beweise auf ihrer e1te weiß, be:
steht solange Recht, bis s1e durch überzeugende Gegengründe ihrer
Unrichtigkeit un: Unhaltbarkeit überftührt worden ist

Beilage
27 Einer Bemerkung VO  - Br. Bartholomäus VO 15a (1351) entnehmen WIr,

verschiedenen Orten Blutreliquien des hl Franziskus aufbewahrt un: VeTir>
wurden. De Contformitate Vitae beati Francisci ad vitam Domini Jesu,

Analecta Franciscana tOom (1912) 443; Aus der Chronik VO Br. Jordanus
(ca 1195 bis steht fest, da{fß 1230 Franziskusreliquien ach Deutsch=
and gekommen und ort mit großer Verehrung 1in Emnt M  3008
worden sind. Franziskanische Quellenschriften (1957) uch Assisi
werden verschiedene Blutreliquien Franziskus ufbewahrt. batier,
I ractatus de Indulgentia Mariae de Portiuncula 00 CAXAVEH: G:
Kleinschmidt P. Beda, Die Basilika San Francesco in Assisi (1915) 265 n. 26,
ST Sparacio Domenico, Storia di Francesco d’Assisi (1928) 377, 497 Gütige
Mitteilung VO P. Fausto Fabiani OFM.,, Santuario Verna
schreibt ber die Blutreliquie auf Alverna 5a Reliquia di Francesco che
nOo1 possediamo consiste pezzettino di al  N imbevuto del Sanguine
del Seratico Padre: CONSsServata in Reliquiario di argento pannolino
racchiuso tra due cristalli” betrefft Blutreliquie 1n Rom chiesa Sacre
Stimmate) berichtet P. Egidio KRiccoti, OFMConv 1n : Pax et Bonum, 4 dis
cembre 19
1 Cel L12: Cel 33
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Pfarrkirche Kriens

Wann die Blutreliquie des Franziskus in den Kirchenschatz der
Galluspfarrei Kriens gelangt ist, 1äßt sich nicht mehr 307 bestimmen.
och mu{ die Schenkung spatestens in der zweılten Hälfte des Jahr:  Z  Z
hunderts getatigt worden se1in. Denn steht urkundlich fest, daß die
Bartüßer 1269 1n Luzern eine Niederlassung besaßen?? Somit mMu
auch ihre edle Stifterin, die glückliche Besitzerin der Reliquie, ebenfalls
spatestens 1in dieser eit gelebt haben Dann aber erfolgte auch 1n dieser
Zeitspanne die Übergabe der Reliquie die Pfarrei Kriens, se1 cS och
VOrTLr ihrem ode als Schenkung unter Lebenden, se1 cs nach ihrem ode
als letztwillige Verfügung®®.

Die Geschichtsquellen schweigen, WIr sS1e befragen, 1n welcher
Weise die kostbare Reliquie in Kriens verehrt wurde och laut
spricht die wertvolle Monstranz, die ihrer Aufbewahrung durch Künstz
erhand geschaffen wurde, und kündigt, w1€e INnan die Reliquie ohl
schätzen wußte Sie steht Jeiz och Kirchenschatz VO.  - Kriens als
ein würdiger Vertreter der Goldschmiedekunst des Jahrhunderts Sie
ist Aaus Kupfer verfertigt, aber SAdaNz vergoldet und ißt 1ın er She
60,5 Der Sechspaßfuß ist mit getriebenen un gravlierten Zierftormen
(Blätter- un Granatapfelmotiven) reichlich geschmückt. Der Knauf des
sechskantigen Schaftes tormt sich einer gedrückten Kugel mit stark her.  Z
vortretenden, quadratischen Zapfen, worein der Name Jesu un: ein
griechisches Kreuz gestochen sind ber dem zylinderförmigen Schrein,der die Reliquie einschließt®1, erhebt sich auf sechseckiger Platte ein sechsz
seit1ger JIurmaufsatz, der 1n einen vlerseitigen Spitzhelm ausläuft: ist

29 Der Murbachische Abt Berchtold VO  - Steinbronn (1260—1285) verkaufte1269 iın Luzern ine Hofstätte auifßerhalb Kriensertores 155 Mark Silberden Barfüßern, daselbst rche, Kloster un Friedhot bauen können.Der ext der Urkunde ist abgedruckt in Gfr (1846) 170—172 Weberkommt, gestutzt auf zuverlässige Gründe, Zu chlusse, „daß die älteste DTrO:visorische Ordensniederlassung 1n Luzern
hat” Gf£fr. 72 1917) 9 arl Meyer (1885—1950)

das Jahr 1240 stattgefundenaber, der bekannte Forscherder schweizerischen Urgeschichte,der franziskanischen Klostergrün
en das Jahr 17253 als den Zeitpunktdung iın Luzern. Geschichte des Kantons Luz

ern VO Urzeit bis ZU Jahre 1500 (1932) 280 Bei dieser Frage mu beruch die baugeschichtliche Entwicklung innert des Minoritenordens 1n An:schlag gebracht werden. Vergl Hardick Dr othar, ach Deutschland undEngland (1957) 232—238; yDa. Vlastimil, Die Ordensregeln des hl. Franz
VO Ass  1S1 (1915) 835—86; 102— 104 u  CL Lc un; Anm 46,
309 — 31
ber Abt Berchtold orlentiert atrlo, Die ©1 urbach 1m Elsa (1895)

31
Beilage NI
In diesem chrein efindet sich ein kleiner, rohrförmiger Glaszylinder, untenmit einem silbernen Fu{fs un oben einer silbernen apse un: einem vergol-deten Kreuzlein. In diesem schmalen Ohrchen ist das heilige Blut, in auaufgelöst, chlossen.
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mit Kreuzblumen un Krabben verziert un rag 1ın der Laterne eine
kleine :atıve des Franziskus®2.

Wirklich eın kunstvolles Heiligtum, würdig der ehrwürdigen Reliquie!
Dann 1aber erging dem franziskanischen Kleinod, das der Obhut der

Pfarrkirche Kriens anvertraut WAaT, nicht besser als der Grabstätte, worein
der Leib des hl Franziskus gebettet wurde Un die einige Jahrhunderte
verschollen blieb Die heilige Blutreliquie wurde nämlich, einer Teitmode
weichend, 1ın ein Behältnis aus olz verschlossen®?, WOr1n och viele
dere Reliquien aufbewahrt wurden. Dadurch entschwand s1e immer mehr
den Blicken un dem Gedächtnis der Gläubigen. Ja trat eine eit e1n,

S1€ selbst dem priesterlichen Hüter des Gotteshauses unbekannt WAarT.

Wie lange die Reliquie dem Schicksal des Vergessenseins anheimgefallen
blieb, wi1issen WIr nicht; doch eine Urkunde®* meldet die gesegnete Stunde,

S1€e endlich dem Dunkel entrissen wurde
Es WarTr dem Pfarrer Forster Hans® Leutpriester in Kriens 6—2  7

beschieden, durch einen gnädigen ufall den auserlesenen Schatz untfer
vielen andern Reliquien entdecken. Es War das Jahr 1620 Ergrif-
fen VO Ehrfurcht VOTLT dem heiligen Fund, eilte Z Propst VO  ; Lu:
AEIN, FEFrhard Köchlin®®, einem hochbetagten Uun: achtunggebietenden
Gottesmann, ihm se1n Finderglück kundzutun. Der Propst wußfßlte
ihm, auf eine uralte Überlieferung sich berufend, interessante Einzelheiten
ber die Herkunft der aufgefundenen Reliquie berichten: der heilige
Franziskus se1 1n eigener Person, 7WwWel Jahre VOTL sSse1inem Hinscheiden, 1ın
diese Gegend bis ach Luzern gekommen und habe die Gräfin Gutta,
die müutterliche Gönnerin der Minderbrüder, kennen gelernt. Später habe
CIs ach Empfang der heiligen Wundmale, der großen Wohltäterin des
Ordens ein1ige Tropfen Blutes, das aus seinen geheimnisvollen Stigmen
geflossen, als Zeichen se1iNer Dankbarkeit überbringen lassen

32 1e KL { 33() un: Abb 259 Daora Kittmeyver vermutet, die Reliquiens
MmMONsStranz se1 eın Werk des Goldschmiedes Hermann Leodegar
1520, gest. bald nach Dora Kittmever, Geschichte der Luzerner Silber-
un Goldschmiedekunst VO den Anfängen bis Z1U Gegenwart (1941) 353535
Uun: Abb atfe 45
Die Urkunde spricht VO einem hölzernen „ReliquienzArm ” (brachium reliz
qularum ligneum), Beilage NL W as ist darunter verstehen ” Vielleicht
ıne Reliquientafel, die Z  an eit des Barocks ehr eliebt WAaT, oder SONSstT eın
Reliquiar 1ın laänglicher Form, das miıt verschiedenen Reliquien, 1n mehr oder

3
weniger geschmackvoller AÄnordnung, ausgestattet WAarT.

Beilage V3
Pfr Hankrat erklärt da{ß sein A1fit$vorgänger etwa VOT mehr als
3() ahren die Blutreliquie aufgefunden habe Beilage NI Diese Angaben
welisen eindeutig auf Forster Hans hin, Pfarrer in Kriens 16—16: So nach
einer atfe. 1im arrho Kriens. erg SC (1914) 174 Wenn die
Merkwürdigkeiten VO chnyder (Ee:S 15) Forster Hans als Ptarrer 1n
Kriens 6—1 walten N, mMUu: diese Angabe aut einer irrtuüumlichen
Verwechslung beruhen Altestes Ptarrbuch Kriens S; 62,
1€ Anm 21



Als der Leutpriester VvVon Kriens sSe1INe Schritte VO der Propstei eimz
warts lenkte, da trug sicherlich den festen Vaorsatz iın seliner Seele, die
heilige Reliquie wieder vollen Ehren bringen; C} hatte darum nichts
Eiligeres tun, als die Franziskus-Reliquie wieder 1im kristallenen
häuse der Maonstranz verschließen, ZUr. Freude sSeiner Gemeinde. Nun
erwachte auts ieX  - die Verehrung der heiligen Reliquie des hl Franziskus,
der sS1€ als Unterpfand sSe1Nes: degens in Kriens hinterlassen hatte Als
Blüten der NEeEUu aufsprießenden Verehrung bezeichne ich die verschiedenen
franziskanischen Statuen, die bis ZUur Stunde die Pfarrkirche Zu Gal.  Z  Z
Ius zieren un die alle Aaus dem Jahrhundert stammen*®‘, also gerade
aus der Zeit, W die Blutreliquie wieder aufgefunden worden ist

Nach dem alten Jahrzeitbuch in Kriens wurde daselbst e1ın eigent-
liches Fest Ehren der Blutreliquie begangen, nämlich dem Tage,

die Gesamtkirche das Fest der Wundmale des Franziskus feiert
(17 September). Der Tag galt für Kriens als ein Sos. halber Feiertag, 1
dem nach dem Hauptgottesdienst die knechtliche Arbeit erlaubt War. Der
estliche Tag wurde ‚ooch durch eine Prozession die Kirche dUSSC
zeichnet, natürlich mit der hochgeschätzten Reliquie, die ann den SaN:  Z  E
Zen Tag ZUr Verehrung ausgesetzt blieb Zur würdigen Durchführung
der Feierlichkeit wurden stiftungsgemäß noch ZzWwWel auswartige Priester
beigezogen, die Je 25 Gulden vorgesehen waren®8.

In einer spateren Zeit, welche die große Anzahl der Feiertage
schnitt®?, wurde das Reliquien-Fest auf den nächstfolgenden Sonntag Ver:.

legt, auf den dritten Sonntag September, der se1it 1832 mit dem
Eidgenössischen Bettag zusammenfie]%90.

37 In dem dreiteiligen ULIsa des Hochaltares (um 1686 erbaut) steht zuoberst
der Mitte -die Statue des hl Franziskus, links un rechts jene der Antonius

VO Padua un: Niklaus VO Flüe In den seitlichen Vorzeichen stehen 1n
einer Nische die hölzernen Statuen des hl Franziskus (Männerseite) und des
hl Antonius VO  ® ua (Frauenseite); €]1: dem etzten Viertel des 1r

e}  e}
Jahrhunderts, aus der Werkstätte des Hartmann, Luzern. KAJYE: In 327, 329
Ptarrarchiv Kriens, er annıversarıorum, redactus Joa Casparo Schitffmann
1737 B (Sept. sSu n. 9) Den ext des Eintrages im Jahrzeitbuch siehe
Beilage Da{fß diese Prozession noch 1m rhundert stattfand, ist mehr-
tach bezeugt Merkwürdigkeiten Lc 106£.; Beschreibung VO Kriens 5. 43,

VO  - O1S chnyder (geboren 1805, Vikar ıin Kriens 36—1855, Pfarrer
1n Kriens 55—18 gest 1ne Abschrift 1m Privatbesitz VO  -

}
Schn och 1880 wird diese Prozession erwähnt. ilageUrc. bischöfliche Verordnung VO Konstanz wurden 1763 und 1778 auf das
Ansuchen der Luzerner Regierung Feiertage abgeschafft. Pfyfter Kasimir, Gi
chichte der un: Kantons Luzern 1 (1850) 524f£. ; Ders., Gemälde der
Schweiz, Der Kanton Luzern 2 (1859) 279€.:; vergleich Veit-Lehnha Kirz
che und Volksfrömmigkeit 1m Zeitalter des Barock (1956) 171£t
PAL 5 Z 40:; siehe Bei e Ä.: eich10r Schnyder (1774—1858) berichtet 1n
seinen Merkwürdigkeiten VO Kriens (S 107 7 alljährlic. die Blut-
reliquie 3. Sonntag des Herbstmonats mit einer Prozession gefeiert wird.
Ein Exemplar mit 322 5.) VO Schnyders „Merkwürdig eiten VO
Kriens” eIinde sich Privatbesitz VO Schnyder, Post, Kriens. ach
diesem Ms., das ich für das Original un das mI1r Z Benützung gu:



In der Gegenwart, die Ja vielfach die Beziehungen ZUu frommen
Brauchtum des Mittelalters und des Barocks gelockert, WeNn nicht voll  Z
ends gelöst hat, fristet die Reliquie, sicher geborgen 1m goldenen Ge;
häuse, £ein stilles Dasein. Nur den Sonntagen, sich die Terziaren
des Franziskus versammeln, tritt s1e aus der Verborgenheit un thront
auf dem St Josefsaltar, VO Blumen umrankt un VO lanz der Kerzen
bestrahlt, vAREE Erbauung der Anwesenden41

Franziskanerkloster Luzern

Es ist begreiflich, wenn die Barfüßer 1in Luzern mit einem heiligen
eid ach Kriens schauten, ein seltener Schatz ihres Ordensvaters
gehütet wurde Und regte sich in ihren Herzen der fromme Wunsch,
in den Besitz wenigstens e1nes Teiles dieser Reliquie gelangen. Der
Wunsch steigerte sich ZUTLX heißen Sehnsucht, als Jahre 1625 das No:
vizlat VO Maihingen“** nach Luzern verlegt wurde?®. Die sStetife Gegenwart
der Reliquie könnte Ja dem Kloster und VOTLI allem dem Nachwuchs w1e€e
ein Unterpfand des besondern Segens ihres Stifters se1n.

Der erste, der ernstlich auf Mittel un Wege SAanNnı, w1€ INan einem
Teil der Reliquie kommen könnte, War Christophor Donulus Ebert.
Er stand etliche Jahre als Guardian dem Kloster der Luzerner Konvenz
tualen VOTL un hatte mit Entschlossenheit and die innere un:! äußere
Erneuerung des Klosters gelegt**. och War ihm nicht mehr vergonnt,

tigst überlassen wurde, wird 1n dieser Abhandlung zitiert (Merkwürdigkeiten);
ein anderes Ex War deponiert in der Dorfbibliothek Kriens; eın drittes Exem-
plar ın AI 8 9 Heft 5, 17 Seiten. Die Dorfchronik VO  - Lehrer un:
Großrat Melchior Schnyder (1772—1858), die 15822 begonnen, wurde 1n
den Jahrgängen 1913 un: 1914 des „Wächter ilatus” den Haupt-
punkten und miıt Ergänzungen veröftent IC
Die Terziaren in Kriens ursprünglich der Drittordensgemeinde Luzern
angeschlossen. Seit 0. Januar 1937 finden 1ın der St. Galluskirche Kriens die
vorgeschriebenen Versammlungen für die 1in Kriens wohnhaften Terziaren
STa Am ulı 1945 wurde für Kriens durch den Provinzdelegaten Erich
Eberle OFMCap 1in€ Drittordensgemeinde kanonisch errichtet; gegenwartig
zaählt s1ie Mitglieder. TO der Drittordensgemeinde Kriens, S. 52—
54 ;

Y In Maihingen, einem bayer.zschwäbischen Pfarrdorf 1im Bezirk Nördlingen,
besaßen die Minoriten VO  3 7— 18 eın Kloster Konrad, Gez
schichte der oberdeutschen Minoriten TOVINZ (1886) 170

Konrad, eb 170
Christophor Daonulus Ebert, Dr eo geboren in Wangen, ein tüchtiger,

eifriger Ordensmann, War in wel AÄmtsperlo Guardian der Luzerner Minosz
rıten 1621—25:;: - Am Novem 1631 wurde OLOtAUrN
ZU Provinzial der Straßburger Minoritenprovinz erwählt. Müller Berard,
de Ortu et PTOSTESSU almae Provinciae Argentinensis, tOm. 1, 1705;: Mc in
PAL tom 65 198—200 S; 170 362 Anm /49; 3, 156
28, 38; Ischamser f 444, 46U; Fragmente ZUr Franziskaner Geschichte der



den längst gehegten Wcunsch endlich der Verwirklichung entigegenzu-
fü  n; denn wurde VO Luzern abgerufen (1631) indem die
schwere Bürde eines Provinzials der VO. innen un: außen bedrohten
Straßburger Provinz aufgelegt wurde. Die Sorgen des verantwortungs-
vollen AÄAmtes wurden ihm 1aber bald abgenommen, als den pflichtgetreuen
Obern eine weithin wütende Epidemie rasch dahinraffte (18 Äugust
Mit ihnı sank manche Hoffnung 1NSs Grab®%

Gabriel Mayer, sein Nachfolger 1m Guardianat Luzern 1—
ahm den Plan se1nes Vorgängers mutig iın sel1ne tatenfrohen

Hände Der Gedanke entsprach auch SaNz seinen Bestrebungen, Kloster
un Kirche mit gediegenen Werken der Kunst auszuschmücken, hne
dabei aber den inneren Aufbau vernachlässigen, sondern vielmehr als
Hauptziel 1mM Auge behalten. Ihm War eine edle Figenschaft VET:
liehen, womit allgemeines Ansehen un Wohlgeneigtheit rasch SCWAaANN:
ausnehmende Freundlichkeit und Liebenswürdigkeit?.

Nachdem sechs Jahre segensreich se1nes AÄmtes gewaltet un Land
un Leute genügend kennen gelernt hatte, wagte den ersten Vorstofß,

einen Teil der Franziskus-Reliquie ıIn Kriens erlangen. Eines Tages
entschlofß sich, das Anliegen, das un se1nNne Mitbrüder schon längst
als brennenden Wunsch 1im Herzen rugen, dem Leutpriester VO  e Kriens,
Laurenz Hankrat*“, vorzulegen. Die Bitte fand willige Ohren: doch der
vorsichtige Pfarrherr erklärte, daß Sache der höheren geistlichen Obern
sel;, hierüber einen endgültigen Entscheid treffen. Zudem erachte

als ratsam, auch die Zustimmung des Volkes nachzusuchen. Darauf
suchte der Pfarrer on Kriens den bischöflichen Kommissar, den d  Z

Stralsburger Provinz, ZBL, Mc 5. 462, worin zZu re 1620 heißt
;„AUuUum a instantiam magıstratus ob disciplinam monastıcam neglectam, suf:  Zfectus est hristophorus Donulus Ebert, sub CU1US regimine inventa est iın
bono statu, Oomn1a C: 52308 satisfactione Nuntii apostolici et magistratus.Grüter Sebastian, Geschichte des Kantons Luzern (1945) 256
Der Geftahr der ama SdNZ Deutschland verheerenden Epidemie nicht ach-
tend, ega ich P. Ebert Z Visitation nach CSCNSOpfer der 'est und se1IN€es Berutes Lc

un wurde dort
Gabriel Mayer (Meyer, Meier, Maier) Dr (—0) Üékleidete zweimal das

Amt eines Guardians der Konventualen 1n Luzern: 1631—39; 1645—47;5. August 1647 wurde auf dem Kapitel Werthenstein AL Provinzial
ewählt 7zweimal stand der ausgedehnten Stralßßburger Minoritenprovinz VMAOE
1647—50; 1653—56 Er WAar miıt groisem Eiter darauf edacht, die geschicht-lichen Denkwürdigkeiten seiner TOVinz sammeln und sammeln lassen.

IUm ommt seinem €1. über die £1 der Blutreliquie eın besonderer
Wert Z da sich ın den alten rkunden wohl auskannte. Müller Berard
L.c S. 204ff. : K 121 173£. Beilage V&A  A Hankrat (Hanckrat, Hakrot, Hanchkrat, Hahnkrat, Hanckradt) eın regıments-fähiges, seit 1754 ausgestorbenes Geschlecht der Luzern: seit 1300 in
Kriens nachweisbar: Wappen: eın roter ahn Laurentius Hankrat War 162 3—
1654 Pfarrer 1n Kriens. Georg VO Vivis, Wappen der ausgestorbenen un:
der noch eDenden Geschlechter Luzerns (1905) 2 ’ . F.6chw.K 8 (1914) 167,169, 1/74; geb in Kriens 9; Julı 1592, Eltern Ulrich und MargarethaSchnider Altestes Pfarrbuch VO Kriens (Nr. 582 ach © Die Klam:  P  E



sehenen Kanonikus Jost Knabi8 (1593—1658), auf, der ihm erklärte, VO  >

seiner e1te stünde kein Hindernis 1m Wege, wohl 1aber VO  - seiten der
Synodalstatuten VO Konstanz??, die e1ine Verschenkung VO Reliquien
verbieten: doch mMan wende sich den Apostolischen Nuntius, se1
mit Dispensvollmachten ausgestattet. In der Tat, Nuntius Ranutius Scot.
t150 Bischof VO Borgo, gewährte bereitwillig die nachgesuchte Dispens

och galt die letzte Runde gewinnen: die Zustimmung des
Pfarreivolkes VO  - Kriens, das Ja die Reliquie hochschätzte un mıit hei  Z
liger Eifersucht hütete. Auf den Juni 1637 War eine Versammlung
anberaumt, Wl Gabriel die Angelegenheit dem Volke klar 2AUuseinander-z
legte un: dem Wohlwaollen aller empfahl. Nachdem noch der Krienser
Kilchherr un achtbare Männer  51 die Schenkung zugunsten der Luzerner
Konventualen Warm befürwortet hatten, gab auch das olk se1ine Zu
stimmung®?.

Auf das Apostelfest VO etfer un! Paul, also auf den Juni 1657
wurde der feierliche Akt der Teilung un:! Übertragung der Blutreliquie
festgesetzt. In der siebten Stunde dieses Tages Ööffnete der bischöfliche
Kommissar Jost Knab das Reliquiar und, umgeben VO  } einem Kranz
VOT Zeugen, entnahm C ihm einen eil Wiährend der größere eil der
Reliquie, w1e sich gebührt, 1n Kriens verblieb, wurde der einere 1n

INCT (gilt uch für Anm 01—107) bedeutet den Auszug, den Schnyder-
Schönholzer, Post, Kriens, Aaus dem ältesten Pfarrbuch Kriens systematisch
angelegt un den mir gutigst ZUuUr Verfügung gestellt hat Hierfür se1l ihm
inniger ank ausgesprochen.
Knab Jost, geb 1593 in Luzern, ordiniert 1615, Chorherr in Beromüunster
1627 34— 16 ischöfl. Kommissar in N, seıit 1637 Propst daselbst
un 1652—58 Bischof VO Lausanne. Vgl Gfr. 28, EZZS 3 9 Zö1: Z.£.schw.K. 8
(1914) 166, Anm 2’ Riedweg M.; Geschichte des Kollegiatstiftes Beromünster
(1881) 510; HBL I .12
Die Synodalstatuten, auf die Kommissar nab verweist, wurden VO Bischof
Jakob VO  - Fugger (1567—1626) 1609 promulgiert. Titulus > 8Q
nı nthält strenge erbot, etwas VO den Kirchengütern VeTI-
außern ohne schritftliche Erlaubnis des bischöflichen Ordinariates. Constitutio-
NS et Decreta Synodi Dioecesanae Constantiensis (Constantiae Lypogra-
phaeo Nicolai Kalt, NN 134
Scotti Kanutius (Ranuccio), Bischof VO Borgo San Onnino 1626—50, Nunz
t1us in der chweiz D E 1659:; chrieb Helvetia profana et
‚$ Macerata 1642; starb 1666 In diese eit seiner Nuntiatur fällt eın
schnı1 der ewegten Kontroverse Nn der Seelsorge 1in den Klöstern
Eschenbach un: Rathausen un: Nn P. Ludwig VO  3 Wyl PAL 12—18;
6 50 a 9 Fa
Die angesehenen Männer, welche die Übergabe der Blutreliquie befürworteten,
sind : Balthasar Hiltprand VO  g Kriens, osterkaplan 1n Stans; D Haas,
Kirchmeier:; Jakob Gretter, Untervogt; Michael Gössin, Saeckelmeister: Ulrich
Kretz, Geschworener:;: Johann Spengler, Untervogt; Kreitlin, eibel:;:
ann Reitter, Geschworener. 1€ Beilage I 3, ort (Anm 89—108)
werden den Obgenannten etwelche Personalangaben geboten.
Die interessanten Einzelheiten in dem schrittweisen Vorgehen, die Erlaub
N1Ss ZU Schenkung eines Teiles der Blutreliquie erreichen, verdanken WIr
dem Bittgesuch, das P. Gabriel und Pfarrer Hankrat beim Nuntius einreichs=
ten. Beilage VIIL,, 2—)5; N



hochfeierlicher VWeise nach Luzern übertragen un dort der Obhut der
Konventualen anvertrau Bei dieser Prozession wurde ein festliches Ge
prange entfaltet, w1e das barockiale Zeitalter in seiner überströz
menden Glaubensfreudigkeit veranstalten imstande War  99 AÄAm Fest:.  E
ZUSs nahm die Geistlichkeit VO Kriens und Luzern teil, ihr ging
die demütige Brüderschar der Bartüßer un: Kapuziner®* auf dem Wesemz
lin Im wogenden Gedränge des Volkes, das VO allen Seiten herbei:
geströmt WAal, schritten die Mitglieder der weltlichen Behörden®® selbst
die Gesandten VO  } Spanien?® un Savoyen?‘, prangend 1n ihren AÄAmts
kleidern, gaben der Reliquie die Ehre ihres Geleites. Nei c5s5 ZzZu Schutze,
se1 ZUr Zierde, die hohe Regierung VOoN Luzern hatte für die Pros
zession eine stramme Abteilung Schützen aufgeboten un erlabte s1e
annn ach getaner Pflicht mit einem gute TIrunk®8. Was der Feierlich-
keit ‚soch einen besondern lanz und ein rechtsgültiges Ansehen verlieh,
War die Gegenwart des Bischofs VO Konstanz un:! des Apostolischen
Nuntius®?, der über die Veranstaltung £e1Ne€e Urkunde ausfertigen lLieß60

Es ware 1ne€e oberflächliche Betrachtungsweise, diese Prachtentfaltung 1Ur als
eın äußeres Getue oder ‚überschwänglichen Pomp” (Stückelberg A!Die Katakombenheiligen der Schweiz, 1907, beurteilen, Javerurteilen ; denn sS1e WAÄrL, 1m Geiste der Barockzeit, der Ausdruck e1ines s1eg?haften, freudigen Glaubensbewufßtseins un: einer großen Verehrung der
Heiligen. Eberle skar, Barock 1n der chweiz (1930) besonders 5. 7/4—107:;Veit Lenhart, Kirche und Volksfrömmigkeit 1m Zeitalter des Barock (1956) be:
sonders 175—180; 5—52:; 324 iıne farbenprächtige Prozession bei einer
T ranslationsfeier (Dursee, Okt. wird ausführlich geschildert iın

] 4  4
Gtr. T 1192

Gabriel und Pfarrer Hankrat erwähnen 1n ihrem Bittgesuch ausdrücklich
NUur die Gegenwart der Kapuziner, nicht aber jene der Konventualen. Da{fß
die Konventualen der Prozession teilgenommen haben,; dürfen WITr aber
ohne weiteres annehmen, ihr Guardian Gabriel, der grolße nitiant der
ANZCN Bewegung SCWESCH ist und vorerst ihre Angelegenheit gehtAn der Spitze der Behörden schritten die beiden Schu  €e1 Ludwig Schuz
macher (1582—1639) un Jost Bircher (gest. P. Gabriel un: Pfarrer
Hankrat CMNNCNHN diese beiden Herren nicht namentlich, wohl aber Nuntius
Scotti in seiner uthen ein Beweis, da{fß über den Sachverhalt gut unter-
richtet WAarFr. Beilage JR

5 Der spanische Gesandte Wäar damals (1629—1645) Casati Aarlo Emmanuele
(1600—1645), VO  ®]} Monza und Luzern, raf VO Bor
€enz der anischen Gesandten War 4— 1 Luzern. HBL

Lavizzaro;: die  60£ Resi»
Der Gesan schaft des Herzogtums VO  - Savoven stand ST Valerio de
Saluces, raf Mante, VOT Im A und 18. Jahrhundert WäarTr davoyen ein
einflußreicher Verbündeter der katholischen ÖOrte 1in internationalen Angelegen-heiten:;: unterhielt diesem WeCcC. in Luzern ine eigene Gesandtschaft,die aber DUr VOoO den katholischen tänden akkreditiert WäarT. HBL NL 96fft
STAL Saeckelamtbuch AT fol „Als erschienen Jahr eın €el. Franzisci
Cession ir
bluots VO  ®} Kriens dannen 1n das der Bartüßeren alhie durch PTO
19 2si.nsferiert  r worden, ward den schützen ein trunk hlt un uffgangen,
Die Gegenwart des Bischofs VO Konstanz und des Apostolischen Nuntius ist
ausdrücklich Urc. die Chronik VO P. Berard Müller bezeugt (S. 314)
nennt den Namen des anwesenden Bischofs VO Konstanz, nämlich ohannchse{ VO Waldburg-Wolfegg, der den bischöflichen Stuhl VO Kkonstanz
1627—44 inne hatte eNSOo erwähnt Müller namentlich die Anwesenheit



Nun befand sich ein Te der Reliquie in bester Hut, ehrfurchtsvoll
betreut VO jenen, die sich die erstgeborenen Söhne des Franziskus
NeENNECIN dürfen®1 och einmal durchlief das Kloster ein jäher
Schreck: die Blutreliquie War nicht mehr vorhanden. Man hatte S,
einen Mitbruder, der die Gemeinschaft der Barfüßer verlassen hatte,
Verdacht, er heimtückische ieb se1n. Wer wirklich der Räuber

un: Wann die vermi{fite Reliquie 7zurückerstattet wurde, kann aus

der knappen Notiz, die 1n die Chronik des Jahres 1657 rasch hineins
gestreut ist, nicht festgestellt werden®?. Da{fß aber die Reliquie wieder 1n
die Hände der rechtmäßigen Figentuümer zurückkehrte, steht den
Inventaren anfangs des un: Jahrhunderts fest63 Daraus Lißt
sich schließen, sich die hochverehrte Reliquie nicht 1ULI wieder 1m
Kirchenschatz der Konventualen Luzern befand, sondern s1e auch
eine kostbare Fassung erhalten hatte eine schr schöne, kupfervergoldete
Muonstranz 1m gotischen Sfilö4 wahrscheinlich 1in einer künstlerischen
Gestaltung, ähnlich jener in Kriens.

Damii soll aber keineswegs behauptet werden, daß erst Jetzt, also
Beginn des Jahrhunderts, eine Monstranz für diese Franziskus-Reli:
qu1e vorhanden WAaTl; ennn eine solche ist bereits die Mitte des VOT:

hergehenden Jahrhunderts sicher bezeugt, w1€ das Inventar der Barz
füßerkirche aus dem Jahre 1651 meldet: „E1In klein VO Silber vergülte
Monstränzlein, WOTr1nNn Sanguine Francisci Patris Nostri aufgehalten
würd ”> W as diesem wichtigen Eintrag überrascht, ist die Erwäh:  Z  Z

des Apostolischen Nuntius Scotti. Beinahe möchte ein Z weitel der aub
würdigkeit dieses Berichtes aufsteigen, da die OIfIziellen rkunden (Beilage
3863 und IX.) eın vollständiges Schweigen über die Gegenwart beider Prä:  Z
laten walten lassen. och die Gegenwart der en Prälaten wird uch AuUsS:
drücklich 1ın einem amtlichen und versiegelten Schreiben (26 Febr ‚
wähnt, worin der Konvent der Barfülßer VO Luzern ihrem P. Provinzial
(Plazidus Beuter) auf bestimmte, VO ihm gestellte Fragen antwortet SIAL,
Schachtel 1067
1€. Beilage
Auf die Wuürde der franziskanischen Erstgeburt spielt Nuntius Scotti in der
oft erwähnten Authentik an, wenn die Konventualen „Primiı primarı1ı filLii”
des hl. Franziskus nennt. ilage 47 erg die chrift VO raphin
Kaysersberger, Provinzial der traßburger Provinz 1659—62; 671—74) „AÄmi-
C ascende superIl1us, S1VeE brevis deductio, culnam tribus ordinibus Fran-
CISCH. Minoribus de Observantia nuncupatis, Capucinis, VeTO Conz
ventualibus tat Jus et titulus primogeniturae iliorum Francisci ” ZBL
Msc 30: Eubel S. 309, Anm
STAL Msc. 9 S, 83 (Chronik VO P. Seraphin Kaysersberger, ad Mai

3
Beilage V1
I AT Msc fol (1708) „Deaurata upDß monstrantia continens Da
tem Francisci Sanguinis; ebenso fol (1714) tol 33a (1716)
Mühle osef, Zu Franziskanern In Luzern (1945) 118; Liebenau VO  - Theodor,
Das Ite Luzern (1881) 7 ’ Balmer osef, Die Franziskanerkirche Luzern

6 (1898) 56 AÄnm.:;: Rittmever Lc S. 134; 4197 Anm 2? Beilage CI un 30808
CT SIAL Msc 34, era  N Das Msc mit Schweinslederüberzug und wel Schließen,

pası 1—158, . E Neu Pa$S., tragt die Überschrift: „Inventarium oder spezi-



NUNS einer silbervergoldeten Monstranz®®, während die spateren
standnachweise NUFTr VO einem kupfervergoldeten Reliquiar wissen®“.
Immerhin sind WIFr dankbaren erzens froh erfahren, daß die Bar-z
füßer 1n Luzern die kostbare Blutreliquie ihres glorreichen Ordensvaters
mit ehrfurchtsvollen Händen in ihre Obhut nahmen, s1e „‚hochschätzten
un würdigem Orte aufbewahrten.”

Noch urz VOT dem Ende des Jahrhunderts entging die Blutreli:z
quie knapp der Gefahr, in der Tiefe des Staatssäckels verschwinden. Es
Waar ZUr eit der Helvetik (17/98 — 1803), die CUC egierung, in drük.
kender Sorge, die geforderten Kriegssteuern (ca Millionen Livres) eln
zutreiben, die Hände gler1g ach dem Kirchensilber ausstreckte. Es liegt
1m Staatsarchiv Luzern och eine 1STe VO allen jenen Kirchenschätzen,
die als „entbehrlich” bezeichnet werden und darum die „fränkische”
Kontribution abzugeben se1ien Tatsächlich wurden OE Juli 1798 auf
Befehl des Kommissärs Josef Ronca VO Buüurger Alois Schürmann, Mit:
glieder der Verwaltungskammer, wertvollste Silbersachen aus dem Kir
chenschatz der Barfüßerkirche WESZSCHNOMMEN: Kelche, Ziborium, Monz
Stranz, Kruzifix, Leuchter, auch das silberne Marienbild mit dem Jesus-
kind samt Zepter, Schein un! Kronen'  68  S och die Monstranz mit der
Blutreliquie des Franziskus wurde nicht angetastet. Denn gemäfßs dem
Inventar der Barfüßerkirche VO Januar 1835 befinden sich 1m Kirz
chenschatz wirklich och 7zwel Monstranzen: die Hostienmonstranz und
eine andere „VonNn Komposition”®?, die WITr für die Monstranz mit der

ficierte Beschreibung ler Un jeder O„rr}amgntt und Kirchensachen der obern,
innern zußern Sacristeyen des Guttshus.’

66 uch Seraphin Kaysersberger (gest. erwähnt 1n seliner Chronik,
(siehe oben Anm 62) 1Ne€ silbervergoldete Reliquienmonstranz eilage NM 3

67 In dem oben erwähnten Msc (Anm 65) folgen dem 1im ahre 1651 auf:  E
SCHOMMECNCN Inventar noch solche für die Jahre 1692, 1696, 1699, 1706, 1707.
die alle aber eine kupfervergoldete Monstranz buchen „Deaurata upß
Müonstrantia liquid Sanguinis Francisco continens”. Ebenso die In:
ventarıen, die das Msc (STÄAL) für die Jahre 1708 (fol 153); 1714 (fol
23b) und 1716 (fol 33a) enthält, beschreiben 1n€e kupfervergoldete Monstranz:
„Deaurata monstrantla, continens partem rancıiscı Sanguinem
Wir gehen wohl den richtigen Weg, WwWenNnn WIr den Inventarien, die VO einer
kupfervergoldeten Maonstranz berichten, MNSerN Glauben schenken; enn erstens
sS1nN. s1ie bedeutend zahlreicher, un zweıitens sind S1€e VO den zuständigen
Ordensobern überprüft, unterschrieben und mit ihren Siegeln versehen. Ver-
Jleiche Dora Kittmever 115
«1 AL Schachtel a Kittmeyer 133
In dem Inventar, das die „Bürger Franziskaner” 1in Luzern 1798 zuhanden der
helvetischen Regierung anlegten, Schachtel 2065 cC) TrTete wel Monz
stranzen auf, die auf olgende Weise bezeichnet werden: Monstranz, 1 ditto
VO Composition. Unter der letztgenannten Monstranz ist zweitelsohne das
Reli 1ar mit der Franziskus-Reliquie verstehen. Die Barfüßlßer haben wohl:
WC1S ch diese Monstranz als 1ne€e Komposition angegeben, also als ein irchen:
gerat, das nicht aus reinem Edelmetall, sondern Aaus einer Metall-Mischung bez
ste. rCSD. NnUu ine Vergoldung besitzt. Diese meine Mutmaliiung teilt
Kittmever, WENN s]ıe ich darüber also außert „Der Schreiber des Inventars

()



Blutreliquie halten: enn s1€e WAar eine Komposition, eine Meftall-
mischung, also nicht rein Silber:;: vielleicht deswegen fand das kupfer-
vergoldete Heiligtum nade iın den Augen des ach Edelmetall fahn-
denden Schatzamtes. In diesem Falle hätte die Armut die Reliquie des
Armen VO  - Assisi gerettert.

Kapuzinerkloster W esemlin

Beinahe 200 Jahre konnte sich die Reliquie bei den Franziskanern
eines ungestorten Stillebens erfreuen. Da drohte eın schmählicher
Untergang, als dem 600 jährigen Kloster der Barfüßer der Todesstofß
versetz wurde: wurde November 1838 durch den Luzerner
Großen Kat als aufgehoben erklärt“® Der Staat legte NnUu and auf die
(üter des gewaltsam unterdrückten Gotteshauses un ieß 1m Januar
1839 die Fahrhabe SÖffentlich versteigern, hne ZWar den Kirchenschatz
anzutasten TIrotzdem verschwanden untier der and wertvolle Stücke
aus$s Kirche und Sakristei spurlos‘}. Es ist leicht möglich, bei diesem
geheimen Raubzug auch die Blutreliquie ın der kostbaren Monstranz VerL:

schleudert wurde. ach Josef Balmer, dem Dr Josef Mühle getireu
folgt 1st, ware jedoch das Reliquiar 1mM Jahre 1846 VO  - 45—1
besorgten die Jesuiten den Gottesdienst Franziskanern”? für einige
Franken einen Genfer Alt:Händler verschachert worden, einen
wertlosen Flitter für eine Altaraufrüstung anschaftfen können. Damit
schien die Reliquie für immer verloren se1n03

sah, da{ sich nicht Silber andelte und wußifite nicht recht, ob
Kupfer, Bronce, essing oder SONSt ein vergoldetes etall, ine Legierung
VOr sich atte.” Verdankenswerte Mitteilung VO Oktober 1957 Deswegen
wurde diese kupfervergoldete Monstranz VO der Verordnung der Luzerner
Verwaltungskammer nicht erfalit, wonach es Silbergeschirr beschlagnahmen

70 War  Das ruhmlose Ende des Franziskanerklosters, nicht das Kloster llein,
sondern uch noch andere Einflüsse ihre SC tragen, wurde wiederholt
Gegenstand der geschichtlichen Untersuchung, uhoOolzer OSET, Die Aut:
hebung luzernischer Klöster 1m 19. Jahrhundert (1917) 9—20; Balmer OSe
macht über den Untergang des Klosters die versöhnende Bemerkung: ASind
die Schattenseiten, welche M, namentlich 1im 16. Jahrhundert, haften,
uch bedeutend, WerTr ist imstande, die segensvolle Wirksamkeit iın Bezug auf
Hebung des religiösen Lebens un: die Wohltaten, welche AÄArme un! Naotz
eidende jeder Art AauUu$s ihm geflossen sind, zu bemessen ” ? Balmer S, 8  ON

ral Mühle 169
72 Am 29. Juni 1845 nahmen die zurückgerufenen Jesuiten, sieben der Zahl,

ihren Einzug Luzern und bezogen Wohnung 1m alten Barfüßerkloster. Am
November 1845 wurden s1e feierlich 1n der ehemaligen Barfüßerkirche 1in

ihre ufgaben eingeführt. ber Dezember 1547 wurden s1e VO: der KRez
gierung jäh ausgewlesen. uhoOolzer 17 40—44; Pfyffer Kasimir, Die Ge.
schichte des Kantons Luzern 2 (1852) 712
Balmer e S. 56 M Masarey eODa Unsere 1€e€ Frau auf dem We:
semlin (1918) 298£ In den Inventarien VO 10. Mai 1854 un: 1856 wird



och gelang Jost eijerzam Rhyn“*, bekannten ammler und
besten Kenner der Schweizer Altertümer, der vermißten Blutreliquie
auf die Spur kommen entdeckte S1C bei Goldschmied uhn

enf Um das kostbare Heiligtum VOT fernerer Entweihung yetten,
bemühte sich Jost ever, VO SC1NECI Gemahlin Angelica geb Rhyn
eifrig unterstützt‘“® die Reliquie erwerben Er konnte die och
verletzte Reliquie ein wertvolles Altstück eintauschen”“® Leider War
aber die Monstranz schon veräu{ßert

Von diesem glücklichen auf erhielt Leopold Kappeler (1826—1890)
damals Guardian auf dem Wesemlin““ Kunde Nun setzte SCL1MN Kloster
allen Synesius Köpfli (1839—1907) ®8 alles Bewegung,
die Reliquie erhalten uch Bernard Christen (1837—1909) ®® Proz
vinzial bemühte sich grofßmütig den Erwerb der Reliquie ine H3

folgreiche Fürsprecherin fand Leopold Guardian, der edlen Tau
VO  3 Herrn Jost Meyer auf ihre gutilge Vermittlung vergabte die Re
liquie hochherziger Weise dem Kloster Wesemlin®®% Darob War die
Freude der Väter Kapuziner großß doppelt großß weil die Schenkung SC
tatıst wurde gerade Jubeljahr 1585582 Kirche und Orden die Jahr  Z  Z
hundertfeier Ehren der Geburt des Franziskus hochfestlich be
SINSCH

Für die Reliquie die versiegelten Glasröhrchen eingeschlossen
1st wurde ein niedliches Ostensorium hergestellt freilich bei we1litem nicht

aber N1Ur 116 Maonstranz erwähnt: Iso befand sich die Reliquienmonstranz
nicht mehr Kirchenschatz der Franziskanerkirche Luzern, die jetz Kurat-
kaplanei geworden ist. SIAL, en Pfarrei Luzern; Daora Kittmeyer

A  A Jost Meyerzam Rhyn (1832—1898) WAar C1MN Mitbegründer der Gesellschaft für
Erhaltung historischer Kunstdenkmäler Reinle Kunstdenkmäler des Kan:
tONS Luzern 8 268 HBL
In den en WIT: die Fürbitterin vielfacC. der Mutltter VO Jost
Meyerzam Rhyn zugeschrieben un zugleich hervorgehoben IC stamme aus der
Familie Rhyn och die Multter VO  - Jost Meyer-am Rhyn War 1N€ SC
borne Bielmann, während SC1INECET Frau die Ehre zukommt aus dem Hause
Rhyn hervorgegangen e1inMN Frau Angelica Meyerzam Rhyn trat Luzern

24 September 1905 als Schwester Veronika den Dritten Orden des
hl. Franziskus: sS1e starb 12 Februar 1912 Profeßbuch des Lu:

76
ern Nr. 1501
Beilage C . XVI

Leopold Kappeler VO  - Sursee (1826—1890) Guardian Luzern 1873— 76
18579—82 WAar der ntesten und beliebtesten Mitglieder der schweiz
Kapuzinerprovinz PAL tOom 150 11 Schw 1890

Synesius Köpfli VO Sins (1839—1907) WAar Luzern SChH SC1INCET uner
müdlichen Liebestätigkeit 1n stadtbekannte und hochgeschätzte Persönlichkeit
Sein Lebenswer. ist die Gründung des Seraphischen Liebeswerkes Luzern
(1893) PAL tOom 150, 321 Z, 2

Bernard Christen VO Andermatt, Provinzial Ordensgeneral
Erzbischoft 1908 Obwohl nicht WECN1ISCT als Synesius über den

Fund begeistert urteilt doch ruhig und erteilt wohlüberlegte Mafiregeln
Beilage p&}
Beilage XVI



kostbar un kunstreich w1e das ursprüngliche?}. Bischof ugen Lachat
Von Basel (1819—1886) siegelte auf rund der vorgelegten Urkunden
eine Authentik un gewährte die Erlaubnis, die Reliquie der Ööffentlichen
Verehrung zugänglich machen®® Am Oktober 1882 wurde die
Reliquie ZzZu ersten Mal iın der Klosterkirche Wesemlin auf dem Fran-z
ziskusaltare feierlich ausgesetzt. Es War anläßlich des Zentenariums
der Geburt des Seraphischen Ordensvaters. Bischof Lachat hielt das
Pontifikalamt®3.

Auf Weihnachten 1933 ließ gnatius Dossenbach, der große Eiferer
für das Heiligtum NSserer Lieben Tau auf dem VWesemlin, die Blutz
reliquie in eine silberne Kapsel, die inwendig vergoldet ist, einschließen
und 1n den Sockel £e1N€ES großen Altarkreuzes aus Nußbaum einbauen®?*
An hohen Festtagen ra das Kreuz mit seinem verborgenen Kleinod auf
dem Franziskusaltare CMPOT, Segen spendend.

Wie sinnvall! Am des Kreuzes ruht die Blutreliquie jenes Heiz
ligen, der, Füßen des Gekreuzigten betrachtend und mitleidend, die
bluttriefenden Wunden des Herrn empfangen hat8>

Zusammenfassung
ine edelgesinnte Wohltäterin der Barfüßer Luzern lassen WITr

ihr en überlieferten Namen utta VO Rothenburg erhielt C Jahrh.)
als Dankesgabe eine Blutreliquie des Franziskus VO Assisi,; die S1e
spater der Pfarrkirche VO Kriens vergabte. Im Jahre 1637 wurde diese
Reliquie auf Bitten der Luzerner Barfüßer un mit kirchlicher (zut
heißung geteilt Der größere Teil verblieb in Kriens, s1e bis zZuU

heutigen Tage in einer spätgotischen Monstranz aufbewahrt wird
Der kleinere eil der Reliquie wurde 1637 1n die Franziskanerkirche

Luzern übertragen. Daselbst wurde s1€ auch 1n einer kupfervergoldeten
Monstranz verschlossen.

Nach der Aufhebung des Franziskanerklosters Luzern (1838) wurde
diese Monstranz samt der Reliquie e1nem Goldschmied 1n enf VeOT:
kauft (ca Von Jost Meyerzam Rhyn, Luzern, konnte die Re
liquie ausfindig gemacht un erworben werden (cä der sS1€e dem

81 Diese Fassung der Reliquie ist leider nicht mehr voi‘handen. Ein Augenzeugeäußert sich 1n Sar nicht Löblicher VWeise über ‚„das kitschige Fabrikmonstränz-
AUusSs Sanz SeEWÖ  ichem Me PAL

52 Beilage
PAL tom. 138, 218
Beilage VII

OTtz dieser sinnvollen ymboli will mir gleichwohl edünken, da{fß 1ne
schöne Reliquienmonstranz eher gee1gne ware, die Blicke un:' Herzen der Anz
dächtigen auf dieses franziskanische „Heiligtum” lenken



Kapuzinerkloster Wesemlin verschenkte (1882) Dort befindet sich die
Reliquie in einer vergoldeten Kapsel, die in n Fu{ß eines Altarkreuzes
eingebaut ist.

SO hüten 7wel Gallus-Heiligtümer 1ın Kriens un auf dem Wesemz
lin8>* Blutreliquien jenes Heiligen, VO dem die Kirche, ott preisend,
verkündigt:

Gezeichnet hast Du Deinen Diener Franziskus
m ıit dem Zeichen HS Erlösung.

uzern, esemiiin Beda Mayer OFMCap

Die Hauptpatrone der Kapuzinerkirche Luzern, Wesemlin sind : Maria, 1mM
heimnis der Autnahme 1n den Himmel, der hl. Vater Franziskus un uch

der hl G ALLUS

SIU des Sockels des Altarkreuzes

WOrIn die Blutreliquie des Al Franziskus In einer vergoldeten
Kapsel eingeschlossen ist Im Kapuzinerkloster IN Luzern

1e. Seite S09 f.

84



eilagen

1214, 1225
Berard Müller OFMConv.® berichtet VO Besuch des hl. Franziskus in

Luzern un der Blutreliquie, welche die Konventualen in Luzern der Gräfin
(Cjutta verehrten.

ach „Chronica de OTrtfu et PTOSTCSSU Almae Provinciae Argentinensis fr. Be  Z  Z
rardo Müller” (1703) Handschrift PAL tOom 65 10: 308

1214 Marochiam VerTSUus occidentem ad infideles (orientem VerSus 1mM.
peditus) 1tUrus Cu Fratre Masseo de Marignano, antehac Aulico ef 1r0
ins1gn1ı 1ın aula Imperatoris Friderici, Beatissimus Pater Franciscus,; 1terum

dispositione divina, venıt 1ın Hispaniam, inde Portugalliam, Ca
+alauniam et Cu. propter diram contagiıonem in Gallia tunc acerbissime
grassantem, ulterius progredi NOn auderet, transivıt Galliam transalpinam,
Burgundiam et S1C venit 1in partes Helvetiae Lucernam, divertens
in AarCce Schauensee, NO procul Lucerna, apud quandam Comitissam
mine Guttam de Rothenburg, quUua obtinuit parvulum spatium PTro
struendo tuguriolo, 1uxta sacellum B.V  arlae 1n Augia nuncupatum,
ubi aliquantisper commorabatur. Ita Acta ef Chronica manuscr1pta (ivitatis
Lucernensis. Legite Wadding. fOm. mihi 135 147

17275 Fratres Minores ‚„ominae (lomitissae Amantissimae Benefactori
Fundatrici Suae in debitae veneration1is ei gratitudinis moniımentum

dono dederunt vitream ampullulam Sanguine Stigmatibus S.P Fran-z
CISCI Sscaturıente plenam, qU am Ipsa praetio0s1ss1ımo thesauro longe clarioz
IC in SU”d Ecclesia Parochiali in Kriens publici honoris gratia reposult.

I11215: 1275
Malachias Ischamser OFMConv.>‘ rzählt die Reise des hl. Franziskus ach

Luzern und seine gastfreundliche Aufnahme bei Grätin Gutta, die für die Brüder

&6 Von Berard Müllers (gest Chronik existieren mehrere Abschriften
(Z ZBL Msc 35/ /4) das Original eiIiinde sich im Franziskanerkloster
Würzburg; ein Teil der Chronik wurde verwendet bei Koch Adolf, Die
frühesten Niederlassungen der Minoriten im Rheingebiet, Leipzig 1881 ; ine
Besprechung in Freiburger DiözesanzArchiv ' 17 (1885) 29 Vergl Eubel
l1.c S |  Z Die Partien des erkes, welche Baden betreffen, ind bei Frz
Jos Mone, Quellensammlung der badischen Landesgeschichte, 111
veröffentlicht. Der auf Württemberg bezügliche Teil 1m Diözesan-zArchiv für
Schwaben VI (1899) und VII (1900) 1ne Abschrift VO  - Mülhlers Chronik
liegt 1m Provinzarchiv der Kapuziner, Luzern, tOMmM. 65, nach welcher hier
ıtiert WIr
P. Malachias Ischamser OFMConv (1678—1742) beginnt seine Annales mit
dem Jahre 1182, dem Geburtsjahr des hl: F ranzis}<us‚ und schlief(it mit 1741,



ein Kioster und ine Kirche bauen ßt Ihr schenken die Barfüßer Luzern ine
Blutreliquie des hl Franziskus.

Ischamser Malachias OFMConv.; Annales oder Jahrs-Geschichten der Baars
füsseren oder Minderen Brüder Franc. ord Ba 3 (Colmar 54f

In disem Jahr (1215) hat heilige er FRANCGISCUS das rth
Lucern in dem Schweitzerland mi1t seiner geheiligten Gegenwart un PCI-
sönlichen Anwesenheit nıt allein bezieren wollen, sondern w1e€e Luc.
Wadding schreibt TIom chron. Min und das Iucernerische aths
Prothokall bezeugt, sondern auch desselben Closters Anfang un: gleich-
sambb das Fundament gelegt; dann als aus sel1iner Marrocischen Pilger-
fahrt wider iın Welschland zurück kehren wollte®8, un aus Hispanien
un Portugall nicht durch Franckreich welters tortreißen dörfte,
der 1in selbigen Landen einreißenden Seuchen Uun:! pestilent-
zischen Kranckheiten, mü{fßte e se1in Weg durch Burgund nehmen, un

also 1in die Schweitz, welches als die gottselige Gräffin VO
Störitz eine Gemahlin des Graften VO  - Rotenburg, seeligen Gedenkens
VETNOMUIMNCNH, schickte sS1e alsobald ihme se1ne Bediente entgegen, lude ih:
e1in, un: bate demüthig wölle guth SCYN un mit seinen Brüdern in
ihrem Schloß Schawensee, nicht weıt VO Lucern die Einkehr NCIMNINECNR,
un:! lang ihm beliebig se1n werde, bey ihr verbleiben.

Der heilige Mann, als E der gottseeligen atronen guten Willen
ersehen, nahme die Herberg willig a un:! besuchte lang allda VerT:
bliebe alle Tage e1ine arımme baufällige Capell un Kirchlein, in e1inem
sumpftächtigen mit Gesträu{fß un Binsen Sanz verwachsenen Boden SC
legen, Frawen 1n der Aw genannft, Just dem rth
jetzo uUNseTEe Closter-Kirch Lucern steht, allwo täglich miıt den
Seinigen pflegte mit großer Freud se1nes Herzens, un inbrünstiger An
dacht seine Tagzeiten halten Weilen er aber gesinnt WaTre nacher Rom
auf das general concilium umb seine Regul und Orden confirmieren
lassen un: andere Vortfallenheiten vorzubiegen verreißen, nahme
VO der Gräftin Urlaub un nachdem etliche seliner Brüdern und
discipulen all gelassen, welche durch Allmosen guter Leuthen, for  Z
derist der Fr Gräffin unterhalten neben gemeldtem Kirchlein, Hütten
und Häußlein aufgebawet, alß einem Ss1€ kommetlich ihre
Betrachtungen, Beweinung der Sünden un anderen geistliche Uebungen,

Iso kurz VOT seinem Ableben. Die 1864 im TUC. (Colmar) erschienenen
Annalen, auch Ihanner Chronik genannt, reichen DUr bis 1700

Die Missionsreise des Franziskus nach Spanien un Marokko wird VO den
neuesten Forschern die Jahre ] 6 E R verlegt. In Portiunkula dürfte
Franziskus Ende 1214 oder anfangs 1215 eingetroiffen sein. Franziskanische
Quellenschrift (1955) 128, Anm Z : 129, Anm 221 es franciscaines
A e1 (1906) 384—39? 3 AVI.,, 60—73



obliegen kunnten, auft ' vorgehende Erlaubung der Benedictinern
1 oof genannft, welchen der rth zugehörte, dan Lucern die Statt
damals noch nicht gebawen, sonder NUr hin un wider Fischer Uun:
Schiffleuten Häuser langs dem See hin und wider sehen machte

sich ber das Gebürg auf Rom
122589 Die Baarfüßer Lucern haben diß Jahr ihrer geliebten un:

hochwerthen Gutthäterin un Stiffterin Fr Gutthae Gräftfin VO  ;

thenburg; einem ew1igen Angedenkhen und ZUur schuldigsten Erkannt-z
NU ihrer Danckhbarkeit e1in gläfßernes Gefä{fß mi1ıt dem heiligen Blut,
aus den Wundmahlen des heiligen Vatters Francisci geflossen, verehrt
un übergeben, welches s1e höher als alle Schätze der Welt achtende iın
ihrer Pfarrkirch Krientz beygesetzt, un:! offentlich verehren aus:

esetzt hat

1215 881

Kolumban VO Sonnenberg OFMCap.” (1663—1728), Archivar und Anna-
list der Schweizerkapuziner, erwähnt den Besuch des hl Franziskus in Kriens und
die Blutreliquie, die der Grätin (sutta geschenkt habe

ach Annales Fr Min Capucinorum Provinciae Helveticae Columban:
Sonnenberg, OFMCap. Pars secunda; PAL tom 118 p

Haec ATrTX 1n sublimiori colle sıita, Pago Kriens supereminens lim
residentia exstabat Ilmae ‚Oominae (zuttae (Jomitissae 1n Rottenburg; aeCcC
fundatrix erat Ecclesiae et CONventus 1n civitate, qu1 modo Patribus
Conventualibus inhabitatur, unc (ut monumenta ferunt Lucernensia?*) in
proprlia visitaviıt PCISONA Seraphicus Franciscus, NC 10 dictam
ILll.mam Comitissam in praefata arce invisıt, prout in hujus re1ı emori1am
Sacellunı pereligans Patri consecratum ibi videre est, ef hac OCas1one
1n phiala de SsSu  ® Sanguine, qu1 hodiernam 1ın 1em partım
apud nventuales, partim in Ecclesia Parochiali in Kriens 1n
pulverem solutus religiose colitur, in gratitudinis esseram dono dedit.

1223 1224, 125
Ein altes Protokoll des Klosters der Barfüßer 1n uzern berichtet die Hers

kunft der Blutreliquie.
89 Seite 79 der Ihanner Chronik,

Olumban VO Sonnenberg OFMCap WarTr Annalist un: Provinzarchivar
EK un 1719—25, hinterlie{(ß ein1ige an: über Provinzgeschichte.
PAL 46 II: tOom 150, 99:; Leu,; ‚ 7A

Y1 Wenn Kolumban sich auf Luzerner Dokumente ruft, hm, dem
einstigen Mitglied des Großen Rates, die Schätze des Staatsarchivs ohl leicht
zugänglich. Leu, Lexikon BL: 361



Original 1m SIAL, Msc 52 3—25:;: tragt die Aufschrift: Protocolon TrTeTrTuUumMm

gestarum, Jurisdictionalium et Memorabilium Conventus Fratrum Min Conv
Sti Francisci Renovatum Emmanuele de Werdenstein
Stae Thliae. Lecto eiusdem Conventus Guardiano. AÄAnno incarnatıionis Do:
mıniı id est 1705

Origo hujus Conventus.
1222 Postquam fama vitae Sanctissimae Francisci PCI Oofum

ue christianum Orbem percrebuerat, atque ab aliquot Fratres 1n
has partes dimissi fuerant, excıta OTrUum iInsiıgn1 itae et virtutum fama
et exemplis, Domina Gutta idua (lomitissa de Rottenburg be
niıgne COS suscepIit, et AMNNO 1273 hoc coenobium Fratribus aedificari
ravıt. ide contrafacturam in Ecclesia affixam, sicut et 1n parıete 1in d-01'4
mi1tor10 Majori VETSUS Ecclesiam. Item 1in archivio instrumentum.

1224 Dicitur CIrca hoc tempus hic fuisse Franciscus, atque V1S1z
tandi gratia eandem Comitissam Guttam Fundatricem in AICe SUua Schau  D  Z

Kriens 1INv1S1SSEe, illique SU1S SAaCr1s vulneribus Sanguinem
CXDIESSUM PTFO dono dedisse, de qUO ide praedictum instrumentum ef
infra ANNO 1637 Haec plentissima Domina solebat pOostea singulos in dies
vel PCI vel PCI SUOS hic ın Ecclesia Fratrum divino officio interesse
qua propter pulsus CaMmM PDanNa 110  ; cCessaft, donec 1DSa vel alius NOMmIine SUO

arce ad templum descendisset, qu1 rdo pulsandi in hodiernos 1es
adhuc perseverat“; Hoc Monasterium erat primum iın Germania, et ter.
tium o HUSs Religionis Seraphicae, qUO 1DSsa sub approbata ab ONOTFriO
3t10 regula Deo assidue Servire cCoep1t. ide C1E Instrumentum.

12335 Quarto Ma]ji ple 1n Domino obiit Generosa Domina Comitissa
et Fundatrix Gutta, atque 1n nOstra Ecclesia antfe gradum Al.
tarıs maJor1s sepulta. ide Lapid Sepulch. et Lib Anniv. iıtem praedict.
instrumentum.

Randbemerkung VO spaterer and desiit Jussu regiminis helvetici
1798

1223 12724
Auszug aus einem alten Protokall des Klosters der Barfüßer Luzern, das

die Herkunft der Blutreliquie erwähnt.
UOriginal 1m SLIAL. Schachtel 106/: das Aktenstück tragt die Überschrift: Kx.

EracCtus Protocalli CONventus Fratrum Minorum Conventualium iın Augia B.M
Lucernae. Das Schri  uick umfa{(ßt Seiten (295 mm X 195 mm) un
chronikmälig die Jahre 69—17

Vidua Comitissa de Rotenburg utta NOM1Ne benigne suscepit fratres
m1no0res, et aNnNO 1223 oenobium NOS aedificavit, quod est prımum
1ın Germania et ertium tot1us Religionis Seraphicae. Circa 12724

8



Franciscus dicitur visitasse Comitissam Guttam, qua«c Sanguinem e1us
vulneribus fluentem EXCEPLL. Haec (omitissa postea singulis diebus vel
pCr vel SUOS hic ın Ecclesia nNnOsira interfuit divinis officiis.

Quapropter pulsus NO cessat?®, donec 1Dsa vel alius nomine
Si_  ® AFr Schauensee Kriens S1tO ad ecclesiam descendit:
qu1 INOS$ pulsandi hodie perseveraft. AÄAnno S fundatrix nNnOstra
Comitissa utta 4 to Maji obiit, sepulta ante primum gradum altaris
maJorIis.

1224, 1637, 1651 VI
Seraphin Kayvsersberger OFMConv. berichtet 1n seinem Tagebuch unter

dem Datum des 20. Juli 1651, über die Herkunft der Blutreliquie VO
Pfarrer in Kriens un seinem itbruder Gabriel Mayer TNOMINEN

SLAF Ms 9; 5—37; der Titel lautet: „„Acta CONventus Luc sSu guardianatu
Fr. Seraphini Kaisersberger Würzburg ab NNO 1650 uUsqu«c 1653 1n:
clusive, quibus aliqua bene notanda repetuntur” Es ist ein Tagebuch, 1n gutem
Latein geschrieben, umtaßt die re 50—16 un 1656—59, mit Inhaltsangabe
(I—IV, 1—1 Pergamentdeckel mit Schließen.

194 AÄAssociante Rev Modesto®*® fui 1in Krientz, ubi Parochus
Laurentius Hankrat, MONSTITrata nobis ampullula Sacri Sanguinis Fran-z
C1SCIH, retulit, ad INCAI instantiam (quod, probabiliter NOSTIFrOrUumM incurla,
hil U1UsSs rel reperiretur 1n archivio nostro) dictam ampullulam, ante:
CESSOTF1S SUul1 tempore, plus qUuUam ante triginta annNo, 1in brachio reliquiarum
ligneo, quod aliam nobis videndum exhibuit, inter alias reliquias CAasu

epertus Parochum illum, PTrO tantı thesauri reverentia mirabun-z
dum, aCCess1isse Oominum Praepositum Lucernensem, virum optimum et
plurium AaNNOTUMmM ate SgTavissımum, eidem die thesauro tam insperato
retulisse, quecm tali LOcoO reperisset.

Respondisse Praepositum, antıqu1issıma traditione reminisc]l,
Seraphicum OS Patrem Franciscum, biennio, priusquam hac 1ita
mi1grasse, et antequam acceplsset in hoc empore stigmata Redempto-
I1S, 1in has terras ef Lucernam, ITGE I900) ın notitiam plentissimae ‚„ominae

Dieses Glockenzeichen wurde aufgehoben durch die Helvetische Regierung.i At Msc P S (Randbemerkung VO  - aterer an 1e€e BeilageY3 P. Seraphin Kaysersberger, 7? mal Provinzial Stralßßburger Minoritenprovinz:1659—62 1671—74:; Guardian der Barfüßer 1n Luzern: 1650—53, 56—59;
gest. 1ın Würzburg 1697 nach ZBL Msc. S NaC. Müller gest 1692;
FA Der Annalist spendet ihm reichlich Lob ob seiner
außerordentlichen Amtstüchtigkeit und sSeINES milden Wesens, weshalb den

AInNen !‘)P Mansuetus” erhalten habe Müller . S. 208
Die Unterabteilungen, durch Zittfern markiert, stammen VO Herausgeber,bei der /itation die aNSCZOSCHNCH tellen leichter auffinden können. Das

Ü  ‘
gleiche gilt für die Beilagen N: NI

‚ Modestus Grüebler OFMConv WAarTr unter dem Guardianate VO SeraphinKaysersberger Vikar un wird uch Magister und Custos genannt.



Guttae, Comitissae Rotenburgensis, ef huius nostri CONventus Fundatricis,
perven1sse, qUa«l tunc devotione, quUua ferebatur Crga Sanctum Patrem,
eft affectu benevolentissimo VerSUusSs Fratres, primo Sacellum (quod ÜUI11lc

Beatissimae Virgini Mariae Immaculatae Conceptae, ad latus Ecclesiae 1105:

frae aio0ris aquilonare Sacrum) extruxisset.
Qui Seraphicus Noster SAaANCfIuUs Pater, postea SAaCr1s Stigmatibus 1:

S1igN1tus eundem SUUM Sanguinem (cuius ertiam partem Communiz
tas Krientzensis Conventui ucernensi liberaliter CONCessit 4AaNNO 1637 ut
videre est PCI specialem Bullam I1l.mi Nuntii Kanutii Scoti, in Archivio
NOSTIrO Lucernensi reperiendam, qUa«t tertia Dars Sanguinis 1ın argenteo et
inaurato Ostensoriolo, 1ın ampullula vitrea, crystallo conclusa reverenter
aSSerV.) praememoratae devotissimae ‚ominae Guttae Fundatrici nostrae,
1VUS 1psemet transmissiset, CU1US ‚\ominae manibus devenerit ad Pa
rochiam in Krientz: nde NO  - plus quadrante distat AT X parvula, qU am
propriam dicta Domina SCHMLDCI incolebat; exinde quotidie Lucernam ad
nOostrum officium divinum profecta, CU1US re1l gratia simili veterum
NOstrorum traditione signum CampanNac nosirae tamdiu continuabatur,

Domina Comitissa, primum ad Son1ı1tum aer1s, ATrCe SUaA Lu:
CErNam pervenire potuisset Qui pulsus adhuc nostris temporibus initer-
ru  S perdurat.

Sanguis autem ille, nostris acdhuc diebus, DTIO CTO Sanguine
Francisci quemadmodum schedula caracter1s antiqui dictae ampullulae
in Krientz circumligata satıs indicat — pli1ssıma traditione colitur eque
fas CsSSC duxerim, tantı Virl, plissimae memorlae Senis, Praepositi
praetacti candidissimae relationi 1nımum diffidere 1S1 quod probabilius
forsan et credibilius videri posset (salva fide 'antı viri) id quod existimet

Gabriel Mayer, Exprovincialis, Deff£initor erpetuus, W tem.:
DOr1S Confessarius Paradisi, historiarum et documentorum studiosissimus,
nOostraeque Religionis Notarius publicus et Missionis Apostolicae PCI
Provinciam Argentinensem Praefectus, V1r 1in nNnOsiIrae Seraphicae Reli  Z  A
g10N1S et almae Provinciae secretis rebus gest1s apprime versatus

Huncce videlicet memorafum Sanguinem, 110  - ab psomet Divo
NOSTIro Patre V1VO, sanctissiımae memorlae fundatrici NnOstrae transm1ssum,
quıppe qu1 nedum Sanguinem vulneribus admirandis profluentem,
sed 1psa Stigmata, divinitus infixa, 9280 SUd profundissima modestia,
qu am solertissime studuerit, omnibus mortalibus, dum viveret, occultare.
Sed pOosSt felicissimum e1IuUs ad coelos transıtum, Fratres ibi praesentes,
ubi moriebatur, sacerrimas CrUOT1S e1us guftas vel panniculis, vel
emplastris, quibus NONNUMYUAIM leniendi doloris gratia, membra divini-z
{USs vulnerata foveri Pater Sanctus patiebatur, collectas hinc inde, plis-
qu«c fidelibus et benefactoribus, qUOS inter devotissimam nNnOstram Matrem
Dominam mitissam Guttam, dubio procul, ene enumerabant, dis-
PCNSASSC.



VII1225 163796
Auf 1ne Anfrage des Provinzials gibt das Kloster der Barfüßer Luzern

Aufschluß über die Blutreliquie.
Original STAL Schachtel 1067; das Dokument hat 6 Seiten (335 mm X 228 mm)

letzte Seite leer, mit dem Siegel des Klosters un: der Unterschrift VO  - Guardian
und P. Vikar. Das €ens ist entstanden als Antwort auf bestimmte Fragen,
die P. Provinzial ach Rom weiterzuleiten hatte, gemälß dem Vermerk: Notitia
Conventus Lucernensis RKomam m1ssa 26 ftebr 17/36

4tam In hac nOstra ecclesia asservatur primo celebris reliquia
de Sanguine Francisci, 1am 108a le in specıiem arenae resoluta.
Notandum autem, quod fratres inores anl 1725 Dominae Comitissae,
utpote tantae benefactrici, in debitae veneration1s et gratitudinis test]:
MON1uUum ONO dederint vitream ampullam plenam Sanguine, qu1 1PS1S

Stigmatibus Francisci profluxisse dicitur. Hanc ampullam, 1DPSO0
pretios1issimo thesauro clariorem, temporIis in SUua ecclesia
chiali in Krientz publici honoris gratia eXPOSULF.

Post obitum (CComitissae fratres inores huius CONventuUus multis
N1Ss max1iımas ecerunt instantlas, ut vel partem huius Sanguinis
tinerent Sed frustra, reclamantibus LDomino Parocho loci, et 1pS1Ss Da-
rochianis, utpote qu1 tali tantoque thesauro soli volebant gloriari. Anno
emMum 1637, qU O Fratres inores tam instanter petierunt, et1am feliciter
obtinuerunt.

In 1PSO igitur festo Apostolorum Petri et Pauli praedicti annı,
Sacer Sanguis authoritate Ill.mi Domini Nuntii (omitis Scotti, qui tunc
temporI1s hic Lucernae vresidebat, 1b Admodum Reverendo Domino Jo
dico Kna Theologiae Doctore, Protonotario apostolico et ecclesiarum
Beronensis et Lucernensis Canon1Cco, NEC NO Ill.mi et Rev.mi Episco-
p1 Constantiensis Commissario, assisentibus etiam aliis insignibus tes:
tibus, 1in uas partes NO Omn1n0 aequales divisus est, qUarumı MmMa1l10r
in dicta ecclesia parochiali in Krientz retenta, altera M1N0Tr, /mo Junii”®”
eiusdem annıl, devotione, et solemni processione inde in
nOostram ecclesiam Lucernensem, tot1us cleri tam saecularis
et1am regularis COMNCUTSUu translata est

Dictam processionem inter ceteros etiam comitantur dmi et
Principes, praedictus Nuntius, et \OMiNus Comes de Iruggsess
Waldburg, Episcopus Constantiensis, itemque Domini Comites €
rolus Casati. PTro Rege catholico, et della Mante, PTro uUucCce Sabaudiae,
Oratores

Die Zahlen, ob dem Regest stehend, beziehen SIC. nicht auf die Abfassungszeit
des nachfolgenden Aktenstückes, sondern auftf die Jahre, worüber das Dokument
handelt. Diese Bemerkung gilt für alle 18 Beilagen.

463 Hier S1{tZ eın Irrtum, unı 1637 ohl die Volksbefragung
der Teilung der Reliquie, nicht ber die feierliche Übertragung der Re=

iquie stattfand; diese mu{fß auf den 29; Junı 1637 angesetz werden. Beiz
lagen VIIL.;

Q1



1637 111
Gabriel Mayer, Guardian der Konventualen in Luzern, und Laurentius

FHanktrat, Piarrer ıIn Kriens, berichten, Juli 1637, dem Apostolischen Nuntius
Scotti Ranutius 1n Luzern über die Geschichte und TIranslation der Blutreliquie
des hl Franziskus in Kriens und bitten ihn, über die stattgefundene Übertragung
ine Urkunde auszustellen.

Zeitgenössische Abschrift 1mM Staatsarchiv Luzern, Urkunden 541/10 475

quadrincentis et amplius annıs in PagO Kriens pCI horam Lucerna
S1to, celebrem Sanguinis Divi Francisci quan  em in ampulla vitraeea 1am
in specıiem arenae resolutam, plorum diuturna veneratione Sservatam,
antiquissima incolarum Lucernatum et indubitata ad N OS
retulit traditio. Probabilitatem movIit, quod Divum Franciscum Lu:
CETNAC 1ın L0Co, ubi 1am Fratrum inorum Conventualium monasterium
s1tum est, tam 1n ATCEC Krienz vulgo Schauense vel speculum la
CUS dicta apud Comitissam de Rottenburg tunc temporI1s 1a2m fundatricem
dicti Maonasterli fuisse, eademmet traditio ef AaC{Ta Lucernensia referunt,
qUac OMN1a ut1ı satıs probabilia UuCcas Vadimus Chronista Ordinis
1in SUOS a nnales retulit. Fidem malorem addidit antıquissiıma inscr1ptio
his verbis de Sanguino Sancti Patris Francisci ampullae circumligata,
QqUaC acdhuc videre est

Hinc Fratres Conventuales in Patriarchae SUul thesaurum assidua
CUTAd intenti estituta praesertim Ordinis reformatione caepit 1ın primis
Adm Christophorus Ebert, rtis et Theologiae Doctor DCI
NNOS Guardianus Lucernae?“‘ inter alia praeclara tum SUO Wer-z
tensteinens1 exhibita ei beneficia ma10r1 sollicitudine laboreque
PIO obtinenda aliqua saltem notabili huius Sacri Sanguinis parte; AT
Provincialatus obrutus oneribus et laboribus praesertim grassante Svecica
devastatione, tandem morte immatura utrique monaster10 tot1que Proz
vinclae deplorandae praevenTtus negotium hoc ad finem deducere
10 potuit, ar reassum ptum aAb e1IuUs tam 1n gradu collega tam ın Guar-z
dianatu SUCCGESSOTC Gabriele Mayer NSexto SUll officii aNnnO primo die
Junii 16357 deduxit, ut petitione SUudqd parocho OC1 ei tribus
principalioribus Juratis exposita, benignum desuper receperI1t rFeSPONSUN,

quidem CONTeENTOS Pr concedenda una tribus partibus; ar eIOÖO

TC  3 u spiritualem et ecclesiasticam SC NO tot1us communitatıs Causamı
in Prim1s consultandum CUu. Illustrissimo et Reverendissimo Domino
Nuntio Apostolico eft Adm Reverendo Domino Commissario Episcopali,
deinde ad evitandas varlas oblucutiones proponendam tot1 communitati.

0’7 Da{fß P. Christophor 12 re Guardian 1n Luzern SCWESCH, kann nicht Sahnz
stımmen, da 1m Verzeichnis der Barfüßer Guardiane 1Ur 1n folgenden
Jahren als (uardian auftritt: 1620725 un: 1628— 31 PBE, SC fol .5
(Protocollum LTETUMM gestarum Conventus Fr Min Conv. Lucernae, renovatum

Msc. 89 fol S. 63 (Collectanea).



Quod est factum ef accessit Parochus Cu Jurato Ecclesiae Oeconomo
1n primi1s Adm Reverendum Oominum Commissarium Episcopalem, qu1l
pCI CONTENTUS in favorem Ordinis CONCess1isset quicquid potulsse 151
Constitutiones Synodales contrarlas habuisset, ONSCHNSUMmM dedit, ut Suam
Celsitudinem PI'O petenda desuper dispensatione Apostolica accederent:
QUaI ut benignissime impetrarunt, una CH singulari r>ec-qmmendatixovnenegotil in favorem NnOostrum

His gratiis et favoribus acceptis, CDO praenom1inatus Guardianus licet
indignus die Junii annı currentis 1n ESTO I rinitatis
supplicatorium ad Rusticos habui et finita m1ssa habito Cr communıitate
consilio, et exposita hac dispensatione Apostolica et grav1issıma COIN:

mendatione Suae Illustrissimae Dominationis, NC NO Adm Reverendi
Domini (Commissarii Episcopalis. In primis Rev OMiNUSs Parochus
Laurentius Hanckhrat SUd consclentia et tide sacerdotali edixit
omnibus iudicare AaCQUUM et 1lustum, ut reservata sibi malore parte
Fratribus conventualibus Lucernensibus daretur notabilis DaIs de NSan-z
guine Francisc]i. Ldem attestatus est eft edixit ‚OmMinus Balthasar
Hiltprandt?® Aatus Krienz, capellanus Sororum JTertiariarum 1in Stanz, tunc

Idem edixerunt honesti spectabiles 1rı Jurati Communitatis:
Casparus Haas??, Oeconomu: Ecclesiae
Jacobus Gretter100 Subpraefectus
Michael (Cössin Quaestor*  ö1
Udalricus Kretz102 Advocatus10®

98 Hildebrandt (Hi  ebrand, Hildprand, Hildenbrand) eine Familie 1n Luzern
un: Rothenburg, eit dem 17. Jahrhundert bezeugt Hildebrand Aasar VO
Kriens ist bezeugt 1m Ratsprotokoll Luzern 38—41 . 78 STAL

994 Haası eın weitverbreitetes Geschlecht 1n en Amtern des Kt. Luzern. Ein
Anton Haas (gest. War 1603 Vogt 1n Kriens. HBL; Kaspar Haas VO  '
Kriens ist bezeugt 1m Ratsprotokoll Luzern 3—36 5. 94, SIAL: 1m Msc
89 fol S 72 Z (Collectanea; Excerpta Libro AÄAnniversariorum ÖOrdinis
S. Francisci Lucernae conventualium). Daort wird Kaspar Haas Hauptmann und
Mitglied des Innern Rates genannt, vermählt mit Elisabeth Unterfinger; Zelger
Fr l.c S5. 384 (1642) Merkwürdigkeiten 120, 120a: darnach wohnte Kaspar
Haas; Kirchmeier, 1m Reinac

100 Gretter 1ne Luzernerfamilie 1m Amte Luzern. Gretter ist bezeugt 1m
Ratsprotokoll Luzern 1638—41 a; STAL;: Eın Christophor Gretter VeI-

fertigte 1658 das Eisengitter z Antoniuskapelle 1n der Barfüßerkirche Luz
ern KIJE H: 258° Altestes Pfarrbuch Kriens ( Nr. 465—50 nach Schn.)

101 Gössin Össi, jetzt Götti) Geschlecht der Stadt Luzern. Michael (Gössin VO
Kriens ist bezeugt durch das Ratsprotokoll Luzern 3—36 7 ‚9 Öö2, STAL;:
HBL ‚588 586; getraut mıiıt Barbara KRütter 24. Jan 1599 Altestes Pfarrbuch
Kriens (Nr 445 ach n Merkwürdigkeiten 120a

102 Kretz (Kräz, rez Familie dem Entlebuch HBL 18 543; Merkwürdig-
keiten 120a

103 Advokat hatte damals nicht den Sinn des heutigen Rechtsanwaltes oder
rufsmäßigen Parteivertreters, sondern Advokaten die geschworenen Bei:  2
sıiıtzer 1m Vogtgericht; im Schofße dieses Gerichtes walteten s1€e ihres Amtes SC
mä{fß der Schutzbestimmung des Luzern VO Jahre 1431 Man ordne VO



Joannes Spengler  104 Subpraefectus!®
Jacobus Kreitli106 pedellus
Joannes Reitter10“ Advocatus
et illis tota Communitas consensit

Quibus PTIO gratitudine obtulerunt Fratres S1 Er bona Conventus
OVOCCAdS101e fieri pOosset illis Spiritualibus DPTIO iNSerVITEe Huc

<«€SAaAUTUM IMNM1SS10O0H! Suae Illustrissimae Celsitudinis JOdO;
CUS nab Theologiae Doctor, Protonotarius Apostolicus, Ecclesiarum
Collegiatarum Beronensis et Leodegarii Lucernae Canonicus Illustris-
S1111 et Reverendissimi Episcopi Constantiensis Commissarius, festo
Apostolorum Petri et Pauli CIr septimam praesentibus test]l:  2
bus indigno Guardiano, Reverendo Domino Parocho loci Reverendo
Domino Petro Oberhenslin1!1%s Canonico et custode Ecclesiae Leode  z  Z

Lucernae fideliter divisit Ecclesia parochiali relicta
109 Canonicorumet solemni PTOCCSSIONC Patrum Capucinorum )

der Gemeinde ehrbare Männer, die jedermann’s Rede tun en bescheiz
denen Lh” HBL 5 114 Die „Gemeinde” Kriens hatte, bis ZUr Revolu-
tion 1798, ihr C1ISCNCS Gericht. Z wei Untervögte un: Wel eibel, abwechselnd

Ämte, CIn Saeckelmeister un: drei Fürsprecher, VO den Bürgern aus ihrer
Mitte sewählt, ıldeten das Gericht und die Gemeindeverwaltung. Das Gericht
WAar die vol ziehende, verwaltende un richterliche hörde der Gemeinde.
Melchior chnyder, Merkwürdigkeiten Ööl; Zelger Pr 1.C

10 Spengler (Spängler), 1Ne regimentsfähige Familie der Stadt Luzern. Zweimal
SCHNCN Speng Vög VO  3 KrienszHorw : Hans Sp Jahre 1563

un: Ludwig Jahre 1616 HBL VE 465£ Ebenso treten We1 Untervögte
VO  - Kriens unter dem Namen Johann Spengler auf; der C1N: starb 1640
Altestes Pfarrbuch VO  - Kriens (Nr 1435 nach n STAL Ratsprotoskoll 1633—236 E} Der andere, Ce1INn ‚wackerer Freiheits- un:; Menschheits-
freund”, spielte Bauernkriege (1653) 11< führende un wurde als
Rädelsführer enthauptet. Merkwürdigkeiten 120a: L29, 230 Whıhlen-
Jaggi, Der Schweizerische Bauernkrieg 1653 (1952)

Ührend die ‚Wel1 Untervögte Kriens der Prozession teilnahmen, zeichnete
sich der Vogt durch Abwesenhei aus Ails Vo VOoO  - KrienszHorw amn
tete 163/ Wissing (Wvyssing) Jakob (gest HBL VII 57
Kreitlin (Krüttli Krütltli, Kreitlin, Kreutlin) Luzerner Familien aus Kriens un
Luzern. HRBL X 550 FEin Tu VO Kriens ist xltesten Steuerrodel
Luzerns (1552) bezeugt Gifr 62, 229a* e1in Krütlin VO Kriens wird genannt

Chronikon, Lucernensia, £BE, Msc 494 tol., 356 (1701); ein Uli Krüttli
un: C111 Peter Krülttli Kriens treten auf der nruhe VO  ® 1546 STAL
Schachtel 512 Fach I AÄltestes Pfarrbuch Kriens (Nr S/6 nach n
Merkwürdigkeiten 120b.

10 Reitter (Ritter, Küter, Kytter Kiter) Familien der Amter Hochdorf und
Luzern Aus dem Geschlechte 211$ Schulthei{fß KRitter Lukas (Lux; gestorben

hervor, der Ne€e Erbauer des nach ihm benannten Kitterpalastes
Luzern KDL I - S0ÖTES HBL Va 646; Altestes Pfarrbuch Kriens 1275—839;
1 304—24- nach Schn.)
Oberhenslin (Oberhenli, Oberhänsli) Peter, 1610 Chorherr Haof 1613—27
Pfarrer VoO  ; Sempach 1628 Chorherr 16385 rnahm wiederum die
Stadtpastoration 7 £schw.K (1914) 166 Gir 15

109 erg. Anm 54 Der Klosterfamilie der Kapuziner auf dem Wesemlin standen
damals VOT 1ın VO Brixen als Guardian, Sebastian VO Beroldingen
als ikar PAL tOmM 149



aliorum Sacerdotum, Legatorum Hispaniae et Sabaudiae, Scultetorum 119
enatus ef tot1us fere populi COMNCUTSU et applausu universae Civitatis,
Ecclesiae praevenlente et promovente Divo Francisco aedificatae unı

primi1s Divi Francisci tiliabus praesentavit.
Pro actuum publica legitimatione et OMNCESSa Apostolica icentia

et1am instrumento publico 1n aeternam memoriam roboranda, venliunt
supplices OmMn1 demissione Ego indignus Guardianus Lucernae et Do
M1INUuSs Parochus fota communıiıtate ad pedes uae Ilustrissimae
Celsitudinis, quatenus illud, quod ad aetfternum Dei Divique Francisci
honorem cessıit aeterna memorla NO deleatur. Quas gratias et exhibitas
benevolentias Guardianus Cu CONventu SLO et unliverso Ordine S]
satis PTO debito et obligatione SU1S precibus et sacrificiis rependere 110

poterunt, Ipse Seraphicus Pater, CU1US honor Crga e1us Sanguinem
romotus fuit, patroc1in10 supplicabit.
Reverendissimae et Illustrissimae Gelsitudinis Suae

infirmi Clientes
fr Gabriel Mayer,
Guardianus Lucernae

Ominus Laurentius Hanckhrat,
parochus 1n Krienz ef Communitas
idem

1637
Der Apostolische Nuntius Scotti Ranutius stellt Luzern, 4. Juli 1637,

ıne Authentik Aus$ über die Blutreliquie des Franziskus, die ıIn Kriens aufz
ewahrt wird und WOVON die Hälfte 29 Juni 1637 feierlich in die Tanzis-
kanerkirche, Luzern, übertragen wurde.

Original: Staatsarchiv Luzern, Urkunden 541/10 324
Kopien: Pfarrarchiv Kriens, Klosterarchiv Wesemlin 14

Ranucius Comes Scottus, Dei eft AÄpostolicae Sedis gratia Episcopus
Burgi Donini, Sanctissimi Daomini nostr1 Domini Urbani divina
Providentia Papae octavl, Eiusdemque Sedis ad Helvetios, Rhetos eic,
NeECNON ad Constantien., Basiliens., Sedunen., Curien., et Lausanen. (Civiz
tes ef dioeceses facultate Legati die Latere Nuntius, eiusdem
Sanctissimi Praelatus familiaris et AÄssistens etc

Universis eft singulis praesentes NOStras inspecturIis, ecturis parıiter ef
audituris salutem ıIn Domino sempiternam eft praesentibus fidem indubiam
adhibere.

110 Scultetus, - latinisiert, VO  - Schultheiß: ahd, schultheizeo, mhd, schultheize, derdie Pflicht (Schuld) Heißende - Heischende, Befehlende.



Quoniam Jjustum est ef rationi verıtati testimonıum perhibere,
tenore praesentium notificamus eft attestamur, qualiter ex1stat 1n Ecclesia
Pagi de Krienz DCI horam ab hac Lucernensi ıvıtate distantis celebris
reliquia Sangu1n1s Seraphici 155 Sancti Francisci in ampulla vitrea jJam
in speciem areNae resoluta, pl1orum tum incolarum illius pag]l, tum
Lucernatum antiquissima traditione quadringentis et amplius annıs de
bita veneratione asservata ejusdemque reliquiae par die septimo
Juniüi annnı rtrenUus liberaliter et gratiose Ecclesiae 1n hac 1DSsa
(ivitate Lucernensi 1in honorem eiusdem Sancti Francisci dicatae, ad
instantiam Gabrielis Mayer, Guardiani dictae Ecclesiae ef Conventus
Ord inorum Conventualium, Laurentio Hanckhrat Parroco dicti
Pagi de Krienz, consentientibus Rev Balthasare Hiltbrant ejusdem loci,
LCC NO jJuratis ejusdem Communitatis Gaspare Haas, Oeconomo D  Z
fatae Ecclesiae, Joanne Spengler Subprefecto, Jacobo Kreitelin pedello,
Michaele (sossin Quaestore, Joanne Reitter Advocato, et Udalrico Kretz
similiter Advocato, NECCIHNON CLE illis tota communitate de Krienz, ut
ecclesia ucernensis ejusdem Sanctı huiusmodi charitatis pi1gnore frueretur,
et Conventuales primarıil filii AaNTtTO 1psorum Patriarchae thesauro
insignerentur ef Lucernae C1ves IMNN1 pletate CONSpPI1ICU1L praesidium adeo
insigne frequentius et commodius venerarentur

Hinc factum est, ut Nostrae apostolicae auctorıitatis icentia Adm
Jodocus Knab, Protonotarius apostolicus et Ecclesiae Beronen-z

S15 et Lucernensis Canonicus, NECNON 11l.mi et Rev.mi piscop!i
Constantiensis Commissarius 1in festo S55 Apostolorum DPetri et Pauli
proxime praeter1to CIrCa septimam horam matutinam praesentibus Pro
testibus Petro Oberhenslin, Canonico eft Custode Ecclesiae Collegia-
tae Lucernensis, et dictis PaArTOCO loci de Krienz, et Guardiano Conventus

Francisci Lucernensis fideliter diviserit dictam Sacram Reliquiam, ma1l0ore
parte 1ın Ecclesia praefata Parrochiali de Kriens relicta, altera CT’O parte
iuxta antıquum Romanae Ecclesiae r1tum auctoritate Nostra, 1mM0 ver1us
Apostolica devotione et solemni processione translata dicta
Ecclesia Parrochiali de Krienz ad prefatam Ecclesiam Francisci Far
CETNaAC, Ma NO tot1us Cleri saecularis tum regularis comıiıtatu qUUMM
et1am Comitis Caroli (Casati pPrOo recSC Catholica et Comitis della
Mante PTO ucCce abaudiae Uratorum, scultetorum Ludo.  Z  Z
1C1 Schumacheris ef Jodoci Pircheris, SENATUS pariter Lucernensis e
totiıus fere populi Locorum vicın1ium et applausu un1ıversae
cCivıtatis.

Quia CTO fuimus dictis partibus humiliter requisiti, ut de omnibus
eft singulis praemi1ss1s legitimum documentum ef authenticam fidem CON:

ficeremus, 1IC aliqguem iın futurum iisdem dubitari contingat: ideo
praesentes NOSIras itteras testimoniales Nobis subscriptas fieri sigil-
lique, QU O 1n ta1ibus utimur, fecimus appensione muni1r1.



atum Lucernae Palatio Nostrae solitae Residentiae die Sabati
qua: Julii Anni Millesimi Sexcentesimi Irigesimi Septimi, Indictione
quin Pont autem prolibati S_ mi AÄAnno IV

Ranuccius Scotti, Nuntius Apostolicus

17 158 Jahrhundert
Laurenz Hunkeler111, Vikar in Kriens, gibt September 1880 Synes

S1US Köpfli OFMCap. in Luzern, Aufschluß über die Blutreliquie des heiligen
Franziskus, die in Kriens aufbewahrt ird

Original: Provinzarchiv

Von ı1ner Prozession ach Schloß Schauensee ist hier nichts bekannt.
Wohl 1ber wird mit des Franziskus Blut das VO einer Aderlässe
herrühren So. die auf Schauensee stattfand Sonntag ach Im:
pressio SACTarum st1igmatum Francisch, also jeweilen eidg. Bettag
Prozession die Pfarrkirche gehalten. Die betreffende Reliquie ist aus

esetzt diesem Tage 1n einer eigenen Muonstranz gotischen Werkes.
An einem Wochentage ist die Jahrzeit sub titulo „für die Stifter der

Festlichkeit der Wundmale des Franziskus.” VWeiter ist MIr nichts be
kannt un steht zuu Nachlesen nichts 7 ZEG Verfügung.
Der betreffende Passus 1m Jahrzeitbuch heißt112.

„Circa hoc tempus celebratur Impressio SACTOTUMM Stigmatum Seraphi-
C1 Patris Francisci WESCH dies Bluots welchs allhier 1n einer silbernen
Monstranz wird aufbehalten. Deren Stiftern un Guotthätern 1st Vil

sprochen worden diesen Tag feyvern bis ach Vollendung des Got:
tesdienst118 welches mit elner Procession und remden Priester sollen
gehalten werden. Anderstens 1st auch dieser Tags fyren aufgenommen
worden die weyvl die Hager 1in eldern un Matten un Rohenz-Heu
un: handt Jahre nacheinander merklichen Schaden gethan un ist
soches geschehen 17n dem Jahre 1621 un: auch 1622 Es solte einem
Sontag diesem e1INe Steuer göttl Hl. Messen aufgenommen
werden. Dem Pfaffill4 2 un 2 frömdten Pristern jedem 25 un

hand der Kirch wird obgedachte Steuer aufgenommen. ”
Fremde Priester gibts jetzt keine mehr, e1in Opfer wird auch nicht

mehr aufgenommen. Das ist alles Was ich Sagecnh annn
111 Hunkeler Laurentius VO  - Altishofen, geb 1849, ar Kriens 1876—8380,Pfarrer in Werthenstein 0—19 gest DÄrE März 1919 Schw. 1919 140£
112 Pfarrarchiv Kriens B5 1. Vergl AÄAnm. 38 Die im Brietfe zitierte Stelle stimmt
u mit dem UOriginaltext des Jahrzeitbuches Kriens überein; 1e nm

113 ach Vollendung und Besuch des Gottesdienstes War die knechtliche Arbeit
erlaubt;: andelt sich sOomıit einen 50 halben Feiertag. Vergleiche Veitz

nhart, Kirche un Volksfrömmigkeit 1m Zeitalter des Barock (1956) 171£
114 Gemeint ist der Ortspfarrer; damals hatte der Ausdruck nichts Beschimpfliches.



1243 1225 1852 X: 1
Luzern, Oktober 1916 Franz Zelger**, Geschichtsforscher, orientiert

kurz über die Geschichtlichkeit der Grätin Guta un der Blutreliquie des heiligen
Franziskus, die in Kriens ufbewahrt wird

Original: Pfarrarchiv Kriens

Gestatten Sie mIr, ich mich mit folgendem Ansuchen Sie wende.
In me1inen Mußestunden beschäftige ich mich mit Vorliebe mit „Studien
und Forschungen ZAUT ältern Geschichte VO  - Rotenburg”. Das Manuscript
ist mittlerweilen 1m Laufe der vielen Jahre einem starken Fascikel
gewachsen116, Hiebei widmete ich naturgemäß auch der Freifrau Cuta VO  }
Schauensee, einer geborenen VO  - Rotenburg der einer Wolhuserin, ein
Kapitel.

Bekanntlich soll sich nach einer alten Tradition der hl Franziscus VO  -}
AÄssisi 1im Jahre 1215 in Luzern aufgehalten, 1m Schlofß Schauensee Kinz
kehr &s und unter Hilfe der Gräfin Guta, welche miıt einem Freiz
herrn Schauensee vermählt WAäarl, das Franziskanerkloster gegründet
haben Kopp  117 Archivar Schneller118 Uu. andere haben ZWarTr ihre Existenz
verworfen, mit der Begründung, dafß dieselbe in keiner Urkunde VOT:
komme. Liebenau11® kam dem Geständnis, da{fß möglicherweise
auch eine Freifrau VO Wolhusen, geborne Freiin VO Rotenburg, unter
den Mitstiftern der Franziskanerkirche WarT, diese wirklich z Jahr
1223 gelebt hat Meines Erachtens ist der mündlichen Lieferung STeTis et:
welche Berücksichtigung schenken.
115 Franz Zelger (1864—1944) Dr Jur., eın im öffen  en en bedeutungsvoller

an nicht weniger auf dem Gebiete der Forschungen der vaterlindi-
schen Geschichte. Sein Hauptwerk, das hier oft zitiert wird, ist stattliche
Buch (456 eiten) über „Studien Uun: Forschungen ZUr schıchte VO  - Koten-

115
urg”, Luzern 1931 Vaterland, 11. Januar 1944:; Schw.K.zZ 1944, 69f

Dieser Faszikel wuchs dann zum oben erwähnten Buch über Rotenburg,Oose Kopp (1793—1866), ilolog, Dichter, Politiker und Geschichts-
forscher. Betref seine Ansicht über die €e1 der ranziskus- un: Gutta-
Überlieferung siehe Anm Sein Hauptwerk Geschichte der eidgenössi-un (5 Bände 1845 t£.) Die Bürgergeschlechter VO Beromünster

Lieferung) 61—67
Josef Schneller (1801—1878) tadtarchivar Luzern 1837—79 In seinem

r{ı f ( „Die Kirche und das Capitelhaus der Barfüßer 1in Luzern” Gfr. 3,
0—74 kommt 1in einer Fußnote auf Gutta rechen (Anm 151) und
setzt sich unbeschwert über Rufßß, Diebold SC illing un spatere Chroni

119
ken hinweg. Vergleiche Anm
Dieses positive Geständnis, das Franz Zelger eTe hat, steht nicht 1m
vollen inklang mit der ablehnenden Stellungnahme, die CO VO Liebenau
1in seinem 1iC 1 Das Ite Luzern” zieht, mit magistraler Sicher:
heit entscheidet „ Wann Uun: VO WE das Kloster gegründet worden ist, 1{St
S1IC. nicht ermitteln ;: sicher ist NUTrT, Gräfin Guta VO Rothenburg, die
4 Mai 1223 gest. se1in soll, das Kloster nicht gestiftet hat, WwW1€e die Chronikz
schreiber se1it dem 15 ahrhundert behaupten; denn 1ne Grätin dieses Namens
existierte nicht  ‚37 Von Liebenau Theodor, Das alte Luzern (1881) 70 Dieses
VWerturteil, das hne uellenangabe un: ohne jeden Versuch einer Be:
gründung gefällt wurde, en dann nicht wenige namhafte Geschichtsftor»
scher übernommen und dem ihrigen gemacht, Ludwig Bauer, Freis



Nun finde ich 1ın den „Annalen” der „Jahres:Geschichten der Baarz
fiüseren oder Minderen Brüder Franc. Ord insgeme1n Conventualen
genann(t, hann, Beschrieben durch Malachiam Tschamser120
folgende Notiz 1225 Die Baarfüsser Lucern haben Jahr
ihrer geliebten un hochwerthen Gutthäterin un Stiffterin Fr Gutthae
Gräffin VO  3 Rothenburg, einem ewigen Angedenckhen un:! ZUur

Erkanntnu{fß ihrer Danckhbarkeit ein gläßernes Gefä{(ß mit dem heiligen
Blut, aus den Wundmahlen des heiligen Vatters Francisci geflossen,
verehrt un übergeben, welches s1€e höher als alle Schätze der Welt
achtende in ihrer Pfarrkirch Krientz beygesetzt, un offentlich CT

ehren ausgesetzt hat 297
Es würde mich NUu überaus interessieren, VO  j Ihnen vernehmen, ob

Ihnen VO einem solchen „Gefäß etwas bekannt ist un WeEeNnNn Ja, wWas
die Tradition 1n Kriens allgemeinen ber 1e9€E Guta erzählt, WENN

auch sagenhaft ausgeschmückt. Möglicher Weeise könnten Nie MIr mit
einigen Notizen unter die AÄArmen greifen. Schon Oberst VWurstem:  E  z
berger!?1 in Bern machte sich 1im Jahre 1852, als ber s1e Studien ınter:
nahm, in einem hochw Propst Füglistaller*** gerichteten Brief darüber
lustig „WI1e m ihr einige Tage nachgestrichen, „adamatae pudore
sequitur vestigia” w1€ erer übersetzt.

Indem ich mich DSCINC Gegendiensten bereit erkläre, verdanke ich
Ihnen Bemühungen un Rückäufßerungen bestens.

1880 XIl
Dr Iheodor VO  - Liebenau?*®, Staatsarchivar, Luzern, teilt 27. November

18380 die Resultate seiner Forschungen mıiıt, betreff Befund der Blutreliquie des
hl. Franziskus. Original: Provinzarchiv

burger Diözesan-Archiv 28 (1900) 3 ’ Rahn, Zur atistik der schwei=
zerischen Kunstdenkmäler 1in Anzeiger für schweizerische Alterthumskunde
18 (1885) 1834

120 1€] Anmerkung121 Wurstemberger Joh Ludwig (1783—1862), einer Patrizischen Familie der
Bern, ÖOberst 1m eidgenössischen Generalstab, publizierte ine Reihe be»

deutender Arbeiten Z bernischen Geschichte Wurstemberger War uch ein
Verehrer des Propstes Füglistaller Oft zıtiert in heiterer VWeise aus dessen
Lied VO der Glocke, das (Füglistaller) meisterhaft 1Ns Lateinische übers
tragen hat als in seinen Forschungen über burgundische Dynastien

der Edelfrau Geppa begegnete, der Schwester Marquards VO  - Rothenburg,
macht sich selber (1837) darüber Justig, WwIe „ihr einige Tage nachge-
strichen: adamatae Cu. pudore sequitur vestigia” - Füglistallers lat Überset-
ZUN$S des Satzes AaUus Schillers Glocke „Errötend tolgt ihren Spuren .
Lütolt Alois, Josef Eutych Kopp (1868) 116 f‚ Studer Leonz Füglistaller
(1951) 166 Änm.;122 Füglistaller Leonz VO  } Jonen (1768—1840), Protessor der Physik in Luzern
8S—18 Chorherr im Hof 1831, Propst 1831—40 Schw.K.Z 1840, 209
Studer (:

123 Iheodor Vo Liebenau (1840—1914), Staatsarchivar 1n Luzern 71—19 ein
sehr eifriger, fruchtbarer Geschichtsforscher. SC.



Indem ich Ihnen beiliegende Dokumente ber das 1n Kriens aufbe.
wahrte Blut dies Franziskus ZUur Kenntnisnahme übermittle, habe ich
das Vergnügen, Ihnen das Resultat me1ner Nachforschungen über die
Reliquien Franziskanerkloster Luzern mitzuteilen.

Die Monstranz, 1in welcher das Blut aufbewahrt WAdfl, kaufte old.
schmied Kuhn 1n enf. Das Gläschen, 1n welchem bis Blutkügelchen
enthalten sind, die w1e€e Kalksteinchen aussehen sollen, besitzt dermalen
Herr Mever-Amrhyn 1n Luzern. Das Gläschen se1 mit einem Seidenge-
spinste un dem Siegel des Franziskanerklosters VOoOnNn Luzern geschlossen
un stammte aus dem Jahrhundert.
Herr Meyver scheint nicht CSONNECN se1n, diese Reliquie verkaufen.
Hochachtungsvoll

1880 I11

Synesius Köpfli QEMCaip - Luzern, übermittelt November 18580
Bernard Christen, Provinzial VEFMCApD.; in Freuden Dokumente über die

Blutreliquie des hl Franziskus un: erstattet ihm Bericht, w1e und die Rı
liquie wieder aufgefunden worden ist.

Original Provinzarchiv

Verkünde Ihnen e1INe grofße Freude! Das Blut des seraphischen
Vaters ist gefunden und ist dokumentiert, Ww1€e Sie CS aus Beiliegendem H$
sehen. Für die Grätfin urtta un die Reise des Vaters durch die
Schweiz haben WI1r auch Authentiken.

Vicar Pius!®*> hat VO diesen wichtigen Schriftstücken Mehreres
piert. Sende Ihnen diese 1er Dokumente chargiert un: sollte dieselben
innert Tagen wieder sicher zurückbringen. Guardian126 eilte gestern
1NSs Haus VO Meier-Amrhyn; die Tau zeigte ihm das Fläschchen 1n der
OTrM VO einem Waldburgisfläschchen!*“, NUr größer. Das Sigill ist ganz,
un:! die Seide, wOomıit das Fläschchen umgeben ist, ist eIwaAas zerrissen,

124 Betreft P. Synesius Köpfli un: P. Bernard Christen siehe Anm Un 79
125 P. Pius Meier VO  ; W illisau 8—9  , Provinzarchivar 1879—91, Vikar auf

dem Wesemlin 1580—86 Er chrieb mehrere an Annales der Geschichte
der Schweizer Kapuziner. Sein Hauptwerk ist die Chronica Provinciae Hel-
veticae Capucinorum (1884) 7/91 Seiten, 1in lat Sprache PAL 9P 6! 8}  3
150, 311 Schw. K. Z 1891, J

12 Guardian aut dem Wesemlin waltete 1879—82 Leopold Kappeler.1e Anmerkung 77
12 FKinige Reliquien der hl Walburga (Walpurga), die 710 bis 779 lebte, WUT:

871 ach Eichstätt gebracht. Von der Steinplatte, worauf die Reliquienruhen, träufelt VO eit eit ine Flüssigkeit, das 505 Walpurgöl, das
1n kleine Fläschlein verteilt un 1m Vertrauen auft die Fürbitte der Heiligenals Heilmittel Krankheiten der Seele un des Leibes angewendet WIr
Form un Grö dieser winzigen Fläschlein dienen Synesius als Vergleich.Acta ECbr. III 5. 523—42; Lexikon für eo un TC XS

100



un! das Zäpfchen scheint einmal herausgezogen Se1N. Goldschmied
uhn schickte das Fläschchen zurück mıit einem Briefe, ST Sal nichts
daraus ZSCHOMUN' oder berührt habe Die Jesuiten haben die Monz
STIranz m1itsamt der Reliquie den Juden verkautft. Die Familie Amryhn
habe die Reliquie mıit Drangabe einer Platte 1m Werte VO  - 2000
wieder erhalten.

Guardian glaubt durch die Fürbitten der Tau Meier die Reliquie
erhalten: ich aber me1ine, ein Bittschreiben des Provinzial würde

auf das Herz dieses sonderbaren Mannes ebenso gut wirken.
Sollten Sie eit finden, noch e1iIn kurzes Wauort des Dankes Herrn

Archivar Liebenau beizulegen, ware M1r das lieb
Mit vorzüglicher Hochachtung un: Glückwunsch Z NEUEC Jahre

schließe. Ihr ergebener Confrater

1880 CN
Bernard Christen, Provinzial, OFMCap. tattet, Bulle, Dezember

1880, die erhaltenen Dokumente zurück un: drückt den illen a die Blutz
reliquie des hl Franziskus für die TOVinNnz erwerben und erteilt hierfür bez
timmte Verhaltungsmaßiregeln.

Original: Provinzarchiv 31

Meine Freude wirklich gro(fßß, als mich gestern 1er 1n Bulle
übersandtes Paket trat Ich las die beigelegten Dokumente mit großer
Freude. Gewi{ß ist NUN, da{ß Blut VO  - uUuNserTIM Vater nach Kriens SC
kommen un das 1n Kriens befindliche echt ist; un! da{fß ein eil VO  ;

diesem Blute ach Luzern un:! VO  } dort durch allerlei Hände bis ach
enf kam Authentik liegt keine VOIL); wird das vorhandene Sigill als
echt erfunden VO  - der kirchlichen Auctorität, ist CS gewißß, da{fß Herr
Meier Besitze des ach Luzern gekommenen hl Blutes ist Das SC#
nugt ad interim.

Guttas und Franziskus’ Anwesenheit 1n Luzern sind einstweilen
bensache, die WI1r freilich nicht aus den Augen verlieren wollen. Mer-z
ken Sie sich NUur die 4 Aktenstücke, damit INa  - sS1e wieder haben

vorlegen annn
Herrn Dr VO Liebenau schreibe ich nicht. Danken Nie selber einstz

weilen in me1inem Namen; bitten Sie ihn, auch ferner se1n Augenmerk
auf obige Fragen haben, un Sie daß ich ih: spater DET:  Z  Z
sönlich besuchen un ihm danken werde.

Custos128 ist miıt Herrn Meier der doch mit dessen Pa bekannt:
bitten Sie ih 1n me1inem Namen, dafß alle Anstrengungen mache, 1n

128 P. Custos: ein höheres Amt 1n der Verwaltung der Provinz, WAar damals in
Luzern der oft genannte Leopo
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den Besitz des Monstränzchens kommen oder daß doch Herrn
Meier bitte, die Reliquie, nicht hne u15 Mitteilung machen, VerT:
außern. Würde ich ihm schreiben, mü{flÖte ich Ja, fast SAr notgedrungen,
gleich anfangs Kaufsanerbietungen machen, un das will ich (wenig-
StenNs schriftlich) vermeiden. Sollte Herr Meier NUr durch Verkauf
die Reliquie abtreten, wünschte ich

da{f Man VO hochw Hr Bischof oder einem Protonotarius apostol
die Echtheit des Blutes konstatieren ließe:
da{ m1ir den zahlenden Preis mitteile un:
dafß ad interım das Blut bei keiner Solemnität, etc. aUsSsSetfze
Videbimus infira, damit machen se1
Soviel Ihrer un Custos Urientierung. Ich würde nicht

bloß für e1INn großes Glück, sondern für e1Nne große nade VO Seite
Gottes un NSeTCS Vaters Franziskus halten un erachten, Wenn WITr
ın en Besitz des echten Blutes uNseTrTECS Vaters kämen.

Ihner für Ihre Bemühungen dankend un: Sie, Custos und die
Familie in Luzern herzlich srüßend, verbleibe hochachtungsvollst

1882
Bischof Eugen Lachat VO Basel stellt, Luzern, Juli 1882, ine Authens

tik AUuS$s über die Blutreliquie des hl Franziskus, die 1im Kapuzinerkloster Wesems
lin, Luzern, autbewahrt ird.

Original: Klosterarchiv Luzern, esemlin 15

PCI Dei misericordiam et apostolicae Sedis gratiam
Episcopus Basileensis salutem et benedictionem in Domino!

Universis et singulis prasentes Nostras iteras inspecturı1s fidem faciz
MUS et attestamur, quod ad maj]jorem UOmnipotentis Dei gloriam e1USque
Sanctorum venerationem, exhibitas Nobis Reliquias particulas de

Sanguine tigmatico siccato
Sancti Francisci de Assisiis Confessoris, 'ou documenta authentica Pro  Z
bant, quibus Nuntiaturae A postolicee, Lucernae residentis, ‚ attestat10-
N de Septembris 752129 ciıtatam volumus, Locis 1tem authenticis
extractas FreEcOogNOV1IMUS et in ampulla itrea cylindrica, desuper
129 Bischof acha beruft sich auftf iıne en VO 28. Sseptember 1752 Es

handelt sich aber bei diesem Schri  uück nichts anderes als i1ne bes
glaubigte Kopie des Originals VO  - 1637 (Beilage IX.) Diese Abschrift wurde
1752 1n der Kanzlei des päpstlichen Nuntius Acciajuoli Philipp hergestellt;
s1e wurde geschrieben VO Joh Heinrich Bircher:;: seine getreue Abschrift
bestätigte amftlıc der Kanzler ann Heinrich Probstatt, während Kanon1-
kus OS Castoro, Apostolischer Protonotar, die Autorität des Abschreibers
amtlich beglaubigt SFAL 541 /10 G P Merkwürdig, da{ß Bischof Lachat
sich auf die Kopie, nicht auf Original beruftt
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obturaculo subereo clausa, CUu1 sigillum CET rubra impressum apposul-
MUS, QqUAMLYGUC Ostensorio aurichalco inserulmus, reverenter s collo-
CAaVImMUS, ut omMNnN1N0 authenticae haberi debeant ef 1in aCUMYUC Ecclesia,
(I)ratorio aut Capella publicae fidelium veneration1 exXxponi possint
valeant. Quem 1n finem hisce subscriptionem Nostram sigillum COIL:

Ssuetum apposulmus.

1882 XVI
Pius Meier*®®, Provinzarchivar OFMCap., Luzern, stellt knapp die Ges

schichte der Blutreliquie des hl Franziskus dar, Von e1n Teil in Kriens und
ein anderer 1m Kapuzinerkloster Luzern autbewahrt wird

Original: Provinzarchiv tom 138 (Provinzannalen).

Einen wichtigen Schatz erhielt das Kloster 'esemlin dies Jahr (1882)
in dem ZWAar in Staub aufgelösten Teilchen des Blutes der Wundmale des

Franziscus VO Assisi, welches se1iner Zeit, nämlich 16357 VO  - dem ın
der Pfarrkirche Kriens aufbewahrten Blute getrennt un 1Ns Kloster der

Conventualen 1n der Au bei Luzern übertragen worden. Es befinden
sich die Staubteilchen des Blutes 1n einem sehr kleinen, gläsernen Fläsch.  g  s
chen, welches aber bei der Aufhebung des Conventes1ö1 VO den
Conventualen oder vielleicht VO den Jesuiten, die spater 1eSs Kloster
bewohnten!%2, nebst andern kirchlichen Wertsachen einen Juden uhn
1n enf verschachert wurde. AÄAus Ehrfurcht dies kostbare Heilig:  Z  Z

un VOTL solcher ferneren Profanierung retiten, wandte sich
Madame Amrhyn und utter des Herrn Meyerzam Rhyn!® 1ın Luzern

den benannten Käufer 1n enf un! gelang ihr, 1es Blutfläschchen
SCHDCH andere wertvolle altertümliche Gegenstände vertauschen un:! 1n
den Besitz ihres Herrn Sohnes, der eine reiche Sammlung VO  ; Alter:  Z
tumern besitzt, bringen.

Hievon Kunde erhaltend, suchte Guardian auf dem Wesemlin, Pater
Leopold, VO  - Meyer-Amrhyn 1eSs Blutfläschchen erlangen, Was
CT auf Verwenden dessen er wirklich erreichte. Darüber erfreut,
ieß VO Bischof Eugen Tachat der 1n Luzern residiert, eine
authentische Erklärung über dies Blutfläschchen anfertigen un 1€es 1n
ein schr geschmackvolles Monstränzchen einschließen, C:
WIissen Festen 1n der Kirche SÖffentlich auszustellen. Die Erklärung des

130 1€ Anmerkung 125
131 Die Aufhebung des Franziskanerklosters wurde Nov. 1838 VO  - seiten

des Staates ausgesprochen. SITAL Schachtel 2065 &f
132 Vergleiche Anmerkung133 Diese Madame Amrhyn (richtiger: yn War aber nicht die Multter VO

Jost Meyerzam Rhyn, sondern die Frau:;: die Multter VO  - Meyer War ine
geborene Bielmann. 1€. Anmerkung Y
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Bischofs wurde Heumonats ausgefertigt und dem Kloster über;
geben die Authentik wurde 11NS Archiv gelegt!**

1933 VII
]gnatius Dossenbach OFMCap 135 Novizenmeister, Luzern, berichtet,

19 Dezember 1933 ber die Neufassung der Blutreliquie des h] Franziskus, die
den Sockel Kreuzes montiert wurde

Original Kloster Wesemlin, Mappe

Die Blutreliquie des HI Franciscus wurde auf Weihnachten 1933 C111
silberne Kapsel inwendig vergoldet gestellt un diese den Sockel

Kreuzes aus Nußbaumholz mMoOonNnTIeEr AÄAm Kreuze befindet sich
1in Crucifixus Elfenbein 50 cm hoch Dies Crucifix 1St für den
Franciscusaltar auf die hohen Feste bestimmt Auf die Franciscustage
soll samt der Reliquie ZÜFE Verehrung ausgesetzt werden

13 Jahrhundert
1US VII (1800—1823) richtete 21 Februar 1807 Schulthei{fß und Rez

SICTUN Luzern Cc1in Schreiben un nahm darin Stellung „die Übereinkunft
geistlichen Dingen die Wessenberg, Generalvikar VO  - Konstanz, 1806 mit

dem Stande Luzern abgeschlossen hatte Der Papst darin den Plan aAb
die Franziskanerklöster uzern un: Werthenstein andern 7wecken zuzuführen
Der Abschnitt ijeser Urkunde, Pius VII auf das Kloster Luzern SDIC?
chen kommt folgt nachstehend weil darin der hl Franziskus und Grräfin Gutta
erwähnt werden, auf die der Ursprung des Franziskanerklosters Luzern zurück:
geführt wird

Original (Pergament) Staatsarchiv Luzern Urkunde 15/725
Altera pEeT1LL1LO est de supprimendis duobus Coenobiis Conventua-z

lium, qUOTUM NUuUum adest Vestra Civitate, alterum Vertestein ut
inde Seminarium domusque DTrO pauperibus ‚ominibus recC1IP1CN
dis CONSTItUATtUr Goenobium CrO Conventualium Lucernae
repetit ab 1PSO Patriarcha Francisco, Qqu1 C]JUS constituendi gratia
Comitissa Gutta de Rothenburg mul bona impetravıt Sola aeCc tam
VETUS SA tam veneranda 1Ns  10 1105 ab 107008001 NOVI1TtAaUISs libidine AarCcCer«ec
deberet Sed huc accedit quod Monasterio COomMMOoOrantur Regulares
1910)  o moda SUININa p1 studio SErviIun Ecclesiae ad quam populus
confluit frequentissimus eXC1LPI1UuNTqguUE Fidelium confessiones ef sacramenta
administrant

134 Den ext dieser en siehe der age135 Ignatius Dossenbach VO Baar, geb 1883, Eintritt den en 1904, Nos
vizenmeister Luzern 83—19 gegenwartig duperior der Gratalp-klause Rigi-Kaltbad. PAL tom 13 10;
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